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Die Poſener Landwirtſchaft in der zweiten Julihälfte 1957. 


Von Ing. agr. Zipſer⸗Poſen. 


Dieſer Zeitabſchnitt ijt mit einer der wichtigſten des drücken, um einem ſpäteren Fraßſchaden durch die Raupen 
ganzen Jahres geweſen, denn in ihm ſollten ſich die oii vorzubeugen. ; 
rgan ds Sarbia erfin, Der Blc der Cente |. lois agua dot B nori, ber Mangel 
was die Getreidearten anbelangt, wenn auch nicht über⸗ Eee pala in auf ves telas, e tin ausgewirkt. Die 
raſchend, enttäuſcht worden. Die E t ntearbeiten gingen ei Stich y UN. Lui iie! ny : ns 
dagegen leicht und raj vonſtatten, bis auf bie letzten Tage, | haben vi ub d b 
ee I 
Weizen, ja auch Gerſte infolge regneriſchen Wetters draußen auch hier wii zweite Schnitt verjagt uie 
liegen bleiben mußten. In biejer letzten Woche war mit i gt. 
geringen Ausnahmen ber Witterungscharakter jo, daß wenig Uebereinſtimmend wird dagegen gemeldet, daß Mals 
ergiebige Regenſchauer gewittriger Art die Ernte jtörten, und Sonnenblumen, die Erwartungen voll erfüllt 
aber den vielfach unter der dean bereits wieder | haben. Dieſe Pflanzen traten oft als Retter in der Not 
leidenden Pflanzen, den Unterjaaten und Hackfrüchten, auch auf. Auch andere Futterpflanzen, wie Waraks, Qut: 
den Grünlandflächen keine Erholung brachten. An Nieder kerhirſe, Sudangras, Narkſtammkohl zeigen 
ſchlägen wurden in dieſem Zeitabſchnitt folgende Mengen eine befriedigende ee jo daß ihr Anbau in unjeren 
gemeldet: ; Verhältniſſen unter Berückſichtigung ihrer beſonderen An⸗ 

Olſzewto, Kr. Wirſitz 60 mm, Eichenhain, Kr. Schubin, ſprüche wieder ſeine Exiſtenzberechtigung bewieſen hat. Auch 
43, 3erniti, Kr. Mogilno, 21, Kowanowo, Kr. Obornit, 29, | die Miſchſaaten aus Malve, Hirie, Gubangras, 
Gtajfomo, Kr. Czarnitau 35, Markſtädt, Kr. MWongrowig, 31, die als Erſatz für ausgewintertes Futter angebaut wurden, 
Strychowo, Kr. Gneſen, 20, Jaroſzewo, Kr. Wongrowitz, 62, haben fid) ganz gut entwickelt. Dieſe Maßnahmen auf, dem 
Gtraltowo, Kr. Wreſchen, 20, abojewo, Kr. Poſen, 22, Gebiete der Futterwirtſchaft haben gede in dieſem 
Powodowo, Kr. Wollen 9, Kröben, Kr. Goſtyn, 6, Siem- | Jahre eine bejonbete Bedeutung, da infolge der beſſeten 
nice, Kr. Liſſa, 15, Imyſiowo, Kr. Goſtyn, 9, Konarzewo, Gekreldepreiſe auch die Futtermittelpreiſe gejtiegen [inb und 
Kr. Krotoſchin, 23, Siemiaonka, Kr. Kempen, 19 mm. ihr Verhältnis qn Milchpreis für den Landwirt ungün⸗ 


Außer den aus der obigen E ſich er⸗ ſtiger geworden b : i f 
gebenden Abweichungen traten ſelbſt innerhalb räumlich Die Klage über Futter mangel . Es 
verhäliuiemäpig kleiner Bezirke häufig jer bedeutende] ſcheint demnach, daß die vorhandenen Möglichkeiten zur 
Unterſchiede bei den Niederſchlägen auf. Da die Niederſchläge Futterbeſchaffung noch nicht genügend ausgenutzt worden 
meiſt als gewittrige Schauer niedergingen, iſt, be⸗ nb, um auch in ſolchem Kataſtrophenſahr, durch⸗ 
ſonders im Süden der Provinz, die Niederſchlagsmenge zu zukommen. Wenn wir auch WMirtſchaften finden, bie nicht 

ering geweſen. Einzelne Ausnahmen, bei denen größere über Futtermangel klagen, ſo ſind es meiſt ſolche, die eine 
aſſermengen bei Gewitterbildung niedergingen, ändern an | eiſerne Futterreſerve in ihrem Silo gehabt haben. Dieſe 
dieſem Geſamtbild nichts. e dl „ za doe " ru 

Es wird ¿war in einzelnen Fällen berichtet, ba ſich aften fein, die bisher noch zu ſehr auf den Jufal l im 
bereits Auswuchs zeigte, ues ijt Lac Ras daß e gro. | Futterbau gerechnet haben. Hier beſteht in e 
pen ganzen dadurch kein nennenswerter Schäden entſtand.] ſation der Einzelwirtſchaft heute bereits eine Möglichkeit 

n Verbindung mit der erheblichen Abkühlung, bie einge⸗ des Riſitoausgleichs wie wir fie in der Ackerwirt⸗ 
treten war, hatten dieſe Niederſchläge das Gute, daß ver⸗ ſchaft, ſei es bei melher: ege kaum erreichen 
ſchiedene Schädlinge auf natürliche Weiſe gründlich ver⸗ wer en. Außerordentlich wi 2 aber im Gegeniak zu ihrer 
hichtet wurden. So dürften bie Blatkläuſe, bie ih | Bedeutung wenig 1 X teje Frage in den beſonders 
beſonders auf den Rüben zeigten, jetzt verſchwunden ſein, viehſtarken Kleinbetrieben. 
nachdem ſie ſchon verſchiedentlich beträchtlichen Schaden ver⸗ Ueber Schädlinge und Krankheiten iſt nicht 
urſacht hatten. Auch die plötzlich in großen Maſſen aufge⸗ viel zu berichten. Am Weizen trat Roſt auf, der aber 
tretenen Kohlweißlinge haben meiſt nicht lange aus= | nur, beſonders in Verbindung mit Trockenheit, auf die 
gehalten. Trotzdem muß man die von ihnen abgelegten] Kornausbildung Einfluß hatte bei den verſpätet entwickelten 
gelben Eihäuſchen an der Unterſeite der Kohlblätter zer- Beſtänden. Die im Juni ſtark aufaetretenen Virus trant: 


568 


heiten bei Kartoffeln find zurückgegangen, fie haben fid 

„überwachſen“. Daraus iſt aber nicht zu ſchließen, daß die 
auf dem Felde verbliebenen Stauden, bzw. deren Ernte 
nun auf alle Fälle als geſund anzuſprechen iſt. Die Krank⸗ 
heit ſteckt in ihnen und wird beim Eintritt günſtiger Be⸗ 
dingungen im kommenden Jahr ſich auch wieder nach außen 
hin qme 

Sontierijden Krankheiten wird Schweine⸗ 
pejt (Kr. Wongrowitz), Rotlauj als Saiſonkrankheit und 
ſeuchenhaftes Verkalben gemeldet. 

Bezüglich tieriſcher Schädlinge wird über 
Feldmäuſe in einzelnen Fällen und über bie R üben- 
wanze geklagt. : 

Die Shälarbeiten und bie ne der Zwi⸗ 
ſchenfrüchte ging mit Rückſicht auf die zu bewältigende 
geringe Erntemenge ziemlich gut vorwärts, mit einigen 
Ausnahmen, wo bei ſchwerem Boden Trockenheit ade 
Vereinzelt find die Zwiſchenfrüchte bereits gut aufgegangen. 

Mit dem Einbringen der Ernte will ſich der Landwirt 
ein Bild darüber machen, was er von ihr zu erwarten hat. 
Wenn pu bisher feine weſentlichen Erdruſchergebniſſe vor⸗ 
liegen, ſo ſind Vorſchätzungen bereits gemacht worden. Wir 
berichten darüber mit den in dieſem Falle nötigen Vor⸗ 
behalten. Die Geſamtmaſſe hat bei allen Früchten 
ſtark enttäuſcht. Man ſchätzt die diesjährige Strohernte auf 
40—50% der vorjährigen. Doch war das Verhältnis von 
Korn zu eins in biejem Jahre zum Glück enger als im 
Vorjahre, jo daß die Kor nerträge nicht ſoviel kleiner 
find als die Geſamt⸗ und Strohernte. In den Kornerträgen 
hat der leichte Boden, der ſchon sag die Auswinterung 

ſtärker litt, infolge Auswirkung der Dürre mehr verſagt, 
als der beſſere Boden. Da man aus Mangel an genauen 
Unterlagen keine zutreffenden Zahlen geben kann, dürfte ſich 
heute folgendes Bild bei den einzelnen Fruchtarten ergeben: 

Winterraps hat trotz der harten Winterfeſtigkeits⸗ 
prüfung mittelmäßig abgeſchnitten. Es liegen Meldungen 
von 10, aber auch von 3—4 Ztr. je Mrg. vor. 

à Winter 

Die kleinen, übriggebliebenen Beſtände haben unterſchied⸗ 
2 Td meiſt weit unter Mittel liegende Erträge 
gebracht. 

Bei Winterrogenm iſt auch, je nach der Bodenart, 
eine große Spanne in den Erträgen zu beobachten. Während 
auf leichten Böden mit 3—5 Ar. gerechnet wird, ſteigen 
die Erträge auf den beſſeren Böden ſogar bis 12 Ztr. und 
mehr. Die allgemeine Meinung geht dahin, daß die Ernte 
nur unter dem Mittel liegen dürfte, wenn auch die Winter⸗ 
ſchäden etwas een find. Bejonders in bäuerlichen 
Betrieben unb bei geringer Düngung ijt der Ausfall 
ſtark. Da vom Morgen nur jehr wenig Fuder gefahren wur⸗ 
den, meiſt 1—1%, iſt bei beſſerem Schütten der Erdruſch 
je uder ſehr hoch (7—10 3tr.), was häufig zu einer 
Ueberſchätzung des Morgenertrages führt. 

Winterweizen bringt n nur bei den 

ut überwinterten Beſtänden auf guten Böden und im 

üben mittlere Erträge, an anderen Stellen find dieſe nur 
gering. Hier und da war der Beſatz mit Schmiele ſo ſtark, 
daß der Weizen mit der Schmiele zuſammen grün zur Heu: 
gewinnung gemäht wurde, um der Futterknappheit zu be⸗ 
gegnen. | 


erite ijt zum größten Teil ausgewintert. | 


Die Sommergerſte befriedigt in dieſem Jahr am 
meiſten. Sie iſt nur unter ganz ungünſtigen Bedingungen 
nicht richtig ausgeſchoßt oder auch notreif geworden. In 
einigermaßen normalen Verhältniſſen rechnet man mit 
etwas beſſeren Erträgen als im Vorjahr, in dem ſie ſehr 
ſtark durch den Meltau geſchädigt worden war. Die Stroh⸗ 
erträge ſind aber auch ſehr gering. 


Von Erbſen liegen wenig Druſchergebniſſe vor, da 
man beſſere Preiſe abwarten will. Doch ſcheint es, als ob 
im Verhältnis zu der immerhin befriedigenden Geſamtmaſſe 
der Kornertrag keineswegs Schritt hält. Zwar iſt das 
Korn geſund und gut ausgebildet, der Kornbeſatz der Hülſen 
aber gering. Erträge von 7—10 Ztr. je Mrg. gehören ſchon 
zu den beſten. 


Mit Hafer iſt man allgemein zufrieden. Er hat auch 
in günſtigen Lagen in der Strohmenge beſſer befriedigt 
als die Gerſte. Man wird mit einer Mittelernte rechnen 
können. : 

Sommerweizen war in feinen Beſtänden unter 
Berückſichtigung eines Minderertrages an Stroh als bes 
1 zu bezeichnen. Es fehlt aber zurzeit noch der 

eberblick über die Kornerträge. 

Was die Qualität anbelangt, ſo hat der Roggen ſehr 
verſchiedene Korngüte. Im übrigen aber dürfte unter der 
Vorausſetzung, daß die ungünſtige Erntewitterung nicht 
geſchadet hat, die Korngüte befriedigen. 


Alles in allem genommen, iſt das Bild nicht ſehr er⸗ 
mutigend. Ein durchſchnittlicher Ernteausfall an Korn von 
10—20% gegenüber der vor jährigen Ernte bedeutet 
ſchon ein feb ſchlechtes Ergebnis für den Wirtſchaftserfolg 
unſerer Bauern und Landwirte, der nur durch eine bedeu⸗ 
tende Preisſteigerung ausgeglichen werden kann, da ja nur 
ein Teil der Getreideernte verkauft wird. Hoffentlich wird 
es möglich ſein, das übliche Ueberangebot im Herbſt, das 
immer zur Verſchlechterung der Preiſe führt, zu vermeiden. 


Der große Ausfall in der Strohernte wiegt für 
die Kleinbetriebe beſonders ſchwer. Es wird nötig ſein 
lebr hauszuhalten, damit das notwendige Futterſtro 
bei dem herrſchenden Heumangel für die Wirt⸗ 
ſchaft geſichert wird. Auch die Einſtreu wird man mög⸗ 
lichſt ſtrecken müſſen, auf alle Fälle die Vorräte fid) bereits 
jetzt einteilen, damit man vor unangenehmen Aeberraſchun⸗ 
gen in der zweiten Winterhälfte ſicher iſt. Dieſe Ueber⸗ 
legung iſt auch deswegen notwendig, weil geringe Einſtreu 
geringe Stallmiſter zeugung zur Folge hat, die für 
die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit eine große Nolle 
ſpielt. Wenn möglich, ſollte daher die anſcheinend günſtige 


Vorausſicht für die Entwicklung von Stoppelſaaten für die 


Erzeugung von Gründüngung auf den zukünftigen 
Hackfruchtſchlägen ausgenutzt werden. Auch der Anbau von 
zeitigem Frühjahrsgrün futter im Herbſt darf 
nicht verſäumt werden, weil ſonſt der Futtermangel wieder 
ſehr ſpürbar werden wird. 

Bei der Bearbeitung der Stoppelfelder wird mehr 
Sorgfalt als ſonſt aufgewandt werden müſſen, um eine 
gründliche Bekämpfung des Unkrautes, das ſich infolge der 


dünnen Getreidebeſtände beſonders gut entwickelt hat, zu 


erreichen. 


Winterzwiſchenfrüchte. 


Von Kulturbaumeiſter Bla te: Polen. 


Im Frühjahr biejes Jahres hatten bie Winterzwiſchen⸗ 
früchte in ausgedehntem Maße gelitten. Insbeſondere 
waren die Anbauer des Landsberger Gemiſches enttäuſcht 
worden. Mes nicht alljährlich eintretenden Naturſchäden 
ſollten uns aber nicht hindern, das Landsberger Gemenge 
und andere 3 anzubauen, denn nach 
Ausſage älterer Landwirte e derartige Froſtſchäden wie 
im vergangenen Frühjahr ſeit 40 Jahren nicht mehr be⸗ 
obachtet worden. In den letzten Wochen zeigte es ſich 
ſchon, daß diejenigen Landwirte, welche bereits gute Er- 
) m mit bem Landsberger Gemenge gemadjt hatten, 
nicht durch die diesjährigen Natureinflüſſe beirren laſſen, 
ſondern auf groben lächen das viele Vorteile bietende 


Landsberger Gemenge anbauen. Aber nicht nur Lands⸗ 


berger Gemenge, Wickroggen und Inkarnatklee ſollte man 
bei uns in verſtärktem Maße anbauen, ſondern auch Futter⸗ 
troggen, Raps unb Riibjen. Durch die Winterzwiſchenfrüchte 
erreicht man zum Teil eine ſehr frühe Gewinnung von Grün⸗ 
eg Sie laſſen fid) in jeder Wirtſchaft gut in die Frucht⸗ 
olge einpaſſen, denn ſie ermöglichen den Anbau einer 
Zweitfrucht im Frühjahr. Sie helfen im erheblichen Maße 
mit, die Winterfeuchtigkeit in iio A Weiſe auszu⸗ 
nutzen und einen Kampf gegen den Einfluß der Trockenheit 
beim Futterbau zu überwinden, indem man einen Teil der 
Winterzwiſchenfrüchte für die Sommertrockenperiode ein⸗ 
ſäuern kann. In wieſenarmen Gegenden ermöglichen ſie 
es, teilweiſe ein hochwertiges Heu zu gewinnen, an dem es 
vor allem in den Bauernwirtſchaften häufig fehlt. 
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1. Raps und Der ſchnollwilchſige, tlefwurzelnde 
und bodenbeſchattende Winterraps gedeiht erfahrungsgemäß 
bei uns feft gut. Jedoch ift der Anbau von gos als 
penae wenig bekannt. Erft in den letzteren Jahren 

aben einige Landwirte den Raps auch als Jen ft e 
benutzt. Die AME beim Napsanbau beziehen fi Taft 
ausſchließlich auf den Napsglanzkäfer, alſo auf Schäden 
der Körnerernte. Die bei richtiger Düngung zu erwartende 
maſſige und frühe Wüchſigkeit bes Rapjes ermöglicht uns 
eine ^ frühe Gewinnung von Grünfutter. Man muß den 
Raps bis Anfang Mai verfüttert haben, ſonſt werden die 
ende: zu hart. Auf beſſeren Böden wähle man 
den Winterraps, auf leichteren und kälteren 
Böden den Winterrübſen, ſoweit Saat erhältlich 
it Man ſät je Mrg. 2—4 kg Raps oder Rübſen e 30 
bis 35 cm Drillweite und 1—2 om tief. Die Ausſaat ſtellt 
fih gewöhnlich Man gebe dem Raps eine normale 
Stalldunggabe, reichlich Kali (mindeitens 50—75 kg 20%iges 
Kalifalz je Mrg.) und etwas Superphosphat. Bemerkt ſei 
noch, daß Raps und Rübſen einen kalkhaltigen Boden 
bevorzugen. Saure Böden find nicht be[onbets eeignet. 
Den Raps jäe man bereits ſehr Früh, ſpä⸗ 
teitens Ende Auguſt. Bei einer Ausfaat bald nach 
der Roggenernte wird er oft noch fo ſtark, daß man ihn im 
Herbſt ſchneiden kann. Bei zu ſtarker Entwicklung können 
Raps und Rübſen leicht auswintern. Das Abweiden iſt 
nicht zu empfehlen. Man mähe nicht mit der Senſe, ſondern 
mit dem Grasmäher auf etwa 10 em Höhe, damit die 
Pflanzen vor Froſteintritt noch treiben. Raps im Gemiſch 
anzubauen iſt im allgemeinen nicht zu empfehlen, es ſei 
denn, daß man nur ganz geringe Mengen von Raps in die 
Winterzwiſchenfrüchte hineinſät. 

Die Erntemenge im zeitigen 
50 dz je Mrg. Wenn man bedenkt, daß der Raps in der 
grünen Maſſe 2—2,6% Rohprotein bzw. ca. 1,3% verdau⸗ 
liches Eiweiß und 7% Stärkewerte enthält, fo ijt ber Gr» 
trag an Futterwerten ein ſehr erheblicher und hilft über 
die Meldet wer des Winters I hinweg. 
Das Eiweiß⸗Stärkeverhältnis mit 1: 3,5 ijt alfo lehr günſtig. 
Man bekommt 3—4 Wochen früher reichliches und gutes 
Grünfutter, als bei dem 
mehr unſicher gewordenem Rotfleebau. Futterraps und Fut- 
terrübſen werden meiſt als Grünfutter verwendet, eignen 
ſich nicht zu Heu, können aber eingeſäuert werden. 

Es wäre wünſchenswert, wenn dieſes bei uns noch ſo 
wenig bekannte, aber durch ſeine frühe Müchſigkeit außer⸗ 
ordentlich wertvolle Futter in edehnterem Maße — 
auch wegen der Billigkeit der Ausſaat und der ſchon be⸗ 
kannten Sicherheit des Gedeihens — angebaut würde. 

2. gates hat uns in Jahren mit Futternóten 
ſchon öfters intereſſiert. Er gibt uns Grünfutter unmittelbar 
nach dem Winterraps und hat den großen Vorzug, daß man 
ihn noch ſehr ſpät beſtellen kann, wenn man mit den anderen 
Arbeiten fertig iſt. Er bietet alſo auch den weniger ent⸗ 
Tug igen Landwirten und denjenigen, welche kein Saat⸗ 
gut kaufen können, den Rosita. der frühwüchſigen Winter- 
zwiſchenfrüchte. Man ſät je Mrg. 40—50 kg Roggen auf 
12—18 cm Drillweite und gibt im Winter, wenn eben 
möglich, eine kräftige Jauchegabe, damit der Roggen im 
Frühjahr kräftig ins Kraut ſchießt, und man ein blatt⸗ 
reiches, daher eiweißreiches Futter gewinnt. pos aa, 
enthält nach Kellner 2,1% Rohprotein bzw. 1,4% ve s 
liches Eiweiß und 11,3% verdauliche Stärkewerte. Kann 
man zur Erhöhung des Eiweißgehaltes Jauche oder Sicker⸗ 
ſaft ausgangs Winter nicht verabfolgen, ſo gebe man Mitte 

ebruar bis Mitte März je Mrg. 35—50 kg ſchwefelſaures 

mmoniak. Man erntet im allgemeinen etwa 35 dz Grün⸗ 
maſſe je Mrg. Beſonders beliebt ijt ber Johannes⸗ 
roggen, aber auch ber ſehr widerſtandsfähige Petkuſer 
Roggen und der etwas hochwüchfigere Zeeländer 
Roggen kann unbedenklich verwendet werden. 

Landwirten, denen die Ausſaat von Landsberger Ge⸗ 
menge, Wickroggen und Inkarnatklee zu teuer wird und 
denen infolge Arbeits] ext ran frühzeitige Saaten nicht 
möglich ſind, iſt zur Ueberwindung von Futterſchwierigkeiten 
der Anbau von Winterroggen zu empfehlen! 

3. Inkarnatklee — eine aus dem Süden eingeführte 
Futterpflanze — iſt auf wärmeren und geſunden Böden in 
guis Kultur eine febr beliebte Winterzwiſchenfrucht. Nur 
ei bösartigen Kahlfröſten und beſonders bei Eisbildungen 
(in Mulden) geht er zugrunde. Man [üt 6—7 ks je Mra. 


rühjahr beträgt bis zu 


über üblichen und heute immer 


auf 18—20 em Drilíweite, ca. 2 em tief, Wo er unſicher ift, 
de man ihn 1 0 rein, ſondern im " mit anderen 
utterpflanzen Landsberger Gemenge). an mäht den 
nkarnatklee kurz vor der Blüte, um ein Verholzen zu 
vermeiden. In dieſem Zuſtand wird er auch von den Tieren 
am liebſten genommen. Er enthält bei Beginn der Blüte 
1,5% verdauliches Eiweiß und 9% verdauliche Stärkewerte 
1:0). Das Eiweiß ⸗Stärkeverhältnis iſt alſo nicht ſo gün⸗ 
ig, wie man es im allgemeinen von Stickſtoffſammeln er⸗ 
wartet. Trotzdem ijt ber Inkarnatklee als tickſtoffſammler 
beliebt. Zur Heugewinnung ſteht er in nicht allzu gutem 
Nuf, obwohl es manchen Landwirten gelingt, durch Trock⸗ 
nung auf Reutern ein brauchbares Heu zu gewinnen. Im 
Band ge Gemiſch geſtaltet ſich die Helgewinnu er 
heblich giinftiger. — 

4. Das Italieniſche Naygras, aber auch das kurz⸗ 

lebigere und etwas KERN gere, aber 
leider febr froſtempfindliche Weſterwoldiſche 
Rangens kann als Winterzwiſchenfrucht angebaut werden. 
Es verlangt ſtark humoſen Boden und iſt dankbar ie eiue 
kräftige Jauchedüngung im Winter oder eine ſtarke Stick⸗ 
ſtoffdüngung. Es ermöglicht einen frühen 1. Schnitt und 
gibt noch einen 2. Schnitt zur Samenernte. Man fat 4—6 kg 
je Mrg. im Auguſt und nimmt bei gutem Herbſtwetter noch 
vor Winter einen Grünfutterſchnitt. Es enthält in der 
Blüte geſchnitten 1,3% verdauliches Reineiweiß und etwa 
11% Stärkewerte (1:6 bis 1:8), ift alſo wegen ſeines 
eilen Wuchſes nicht ſo nährſtoffreich, wie man annehmen 
ollte. Es kann aber zu Grünfutter, zur Heugewinnung und 
— Einſäuerung verwendet werden. Zur Reinfaat und 
ei der n von Landsberger Gemenge wähle 
man möglichſt das froſtbeſtändigere Italieniſche Raygras. 
Weſterwoldiſches Raygras verwende man mur, wenn Ita⸗ 
lieniſches Raygras im Handel nicht mehr erhältlich iſt. 

Im Zwiſchenfruchtbau erweiſen ſich Miſchungen von 
utterpflanzen immer ſicherer als Reinſaaten. Auch die 
ekömmlichkeit des Futters ift gewöhnlich beſſer als bei 

Einzelfrüchten. Am bekannteſten it 

5. ber Wickroggen. Die nährſtoffreiche und außerordent⸗ 
liche winterfeſte Vicia Viloſa gibt mit Roggen ein wert⸗ 
volles Grünfutter, das jedoch den Nachteil hat, daß bei 
ſtärkerem Anbau die ſpäte Ernte gewöhnlich zu hart wird, 
während bei zu frühem Beginn des Schnittes die Menge 
des Futters noch zu gering iſt. Ferner muß die Winterwicke 
möglichſt frü gt werden, was dem Roggen im unſerem 
Klima gewöhnlich nicht dienlich iſt, weil es oft vorkommt, 
— er bei zeitiger Ausſaat durch die Fritfliege völlig ver⸗ 
nichtet wird. Um dies zu verhüten, ſäe man die Winter⸗ 
wide (Zottelwicke) etwa einen Monat früher als den Rog⸗ 
gen auf ca. 30 cm Drillweite und etwa gegen Ende Sep⸗ 
tember brille man den Roggen zwiſchen bie Wickreihen. Iſt 
der Boden verkruſtet, ſo hacke man vorher. Die Ausſaat⸗ 
menge beträgt etwa 15 kg Winterwicke plus 15—25 kg 
Roggen je Mrg. 

Um das Hartwerden des Futters zu verhüten, baut man 
vielfach zur ſpäten Nutzung interwicke mit Weizen in der 
gleichen Ausſaatſtärke an. Man kann mit Ernten bis zu 
70 dz je Mrg. rechnen. Wickroggen enthält 2,3% Rohprotein 
bzw. 1,7% verdauliches Eiweiß und ca. 10% Stärkewerte. 
Das Eiweiß⸗Stärkeverhältnis beträgt 1:4 bis 1:5, ijt aljo 
febr günſtig. Das Gemenge ijt infolge feiner Winterfeſtig⸗ 
keit und weil die Ma de ein Stickſtoffſammler ijt, ſehr 
beliebt, um ſo mehr, weil bei ſpäterem Hartwerden des 

utters die Möglichkeit der Silierung und damit ber Gr» 
v^ ore, Mig febr hochwertigen Sauerfutters und bie Mög⸗ 
lichkeit der Samenernte gegeben find. 

6. Das Landsberger Gemenge iſt frühwüchſiger und in 
mancher Hinſicht noch dankbarer, als der Wickroggen. Man 
P es fo zeitig wie möglich, b. h. Anfan bis gegen Ende 

ugujt in 15 bis 20 cm Drillweite. Da Italieniſches Ray- 
gras ſehr ſchnellwüchſig ijt, wird es häufig notwendig, daß 
im Herbſt der Beſtand noch einmal von Schafen oder Kühen 
abgeweidet werden muß. Infolge der Frühwüchſigkeit bringt 
es vor ber Luzerneernte 50—75 dz Grünmaſſe je Mrg. mit 
3% Rohprotein bzw. 2% verdaulichem Eiweiß und ca. 8 bis 
10% Stärfewerten. Das Eiweiß⸗Stärkeverhältnis von 1:3 
bis 1:4 ijt außerordentlich günſtig. Es zeigt [ib in der 
Praxis, daß bei nachfolgender Sue der Milch⸗ 
und Fetterkrag ſich nicht ſteigern läßt, was für jeden Prak⸗ 
tiker der beſte Beweis für den hohen Futterwert und die 
Bekömmlichkeit dieſes Miſchfutters iſt. 


Das Landsberger Gemenge wird in verſchiedenen Zu⸗ 
ſammenſtellungen verwendet. i 
a) Für leichten, nicht ſauren, etwas bindigen 
Sandboden in guter Kultur verwende man 
zur Saat je Mrg. ‘ 
4 kg Inkarnatklee, 
10—12 kg Minterwide, 
3—4 kg Italieniſches Raygras. 
Für die Hälfte bes Italieniſchen Raygraſes kann man 
auch 1—2 kg Knaulgras beimiſchen, weil es frühwüchſig 
und froſtbeſtändig iſt. 
b) Auf humoſem Lehmboden kann man die Wicke 
weglaſſen und je Mrg. ſäen: 
6—7 kg Inkarnatklee, 
3—4 kg Italieniſches Raygras. 
Dieſes Gemiſch . oft einen früheren Schnitt als 
beim dreiteiligen 
i nen ſpät entwickelt. Wenn Landsberger 
Gemenge zu 
einen reichlichen Anteil von Italieniſchem Raygras. 


Man verwende nicht etwa Engliſches Raygras (Deutſches 


Weidelgras) an Stelle von Italieniſchem Raygras, weil 
das Engliſche Raygras in dem Gemiſch nicht ſchnellwüchſig 
und nicht blattreich genug iſt. 

c) Italieniſches Raygras ijt in dieſem Jahre infolge der 
Auswinterung ſchwer erhältlich, deshalb ſind noch fol⸗ 
gende Miſchungen je Mrg. zu empfehlen, und zwar auf 
leichterem Boden: : 

15 kg Roggen, 
4—5 kg Inkarnatklee, 
5—6 kg Minterwide, 
0,5 kg Winterrübſen 


oder 
4) auf lehmigerem Boden 
5 kg Infarnatílee, 
5—7 kg Winterwide, 
1 kg Winterraps 
oder 


e) auf mittlerem und leichterem Boden ijt bei 
Ermangelung von Italieniſchem Raygras je Mrg. zu 
empfehlen: RON 1 

4 kg Inkarnatklee, i 

10 kg Minterwide. 


Das Landsberger Gemiſch hat folgende Vorzüge: 


8) Man erzielt ein ſehr zeitiges Grünfutter vor der Lu⸗ 
zerne, welches ebenſo hochwertig iſt, wie die Luzerne 
und welches auch noch auf luzerneunſicheren Böden ge⸗ 
baut werden kann, alſo manchem Landwirt, der nicht 
luzernefähigen Boden hat, diejenigen Werte ſchafft, die 
der Beſitzer von luzernefähigen Böden gewinnt. 

b) Aeberſchüſſiges Grünfutter kann unter Zufügung von 
Melaſſe oder Getreideſchrot eingeſäuert werden un gibt 
n in Dürrezeiten und im Hochſommer vor 

und nach der Ernte. mc 

c) In wieſenarmen Gegenden gibt das Landsberger Ge: 

ic: menge einen vollwertigen Erſatz für Wieſenheu, was 


ebenfalls auf luzerneunſicheren Böden von größtem Ein⸗ 


fluß für die Wirtſchaft iſt. 


emiſch, weil die Winterwicke fih f 


eu gemacht werden foll, dann wähle man f 


d) Wenn man ausgangs Winter Jauche oder Sickerſaft ver⸗ 
abfolgt oder je Mrg. 50 ke ſchwefelſaures Ammoniak 
im Monat März ſtreut, - erzielt man einen üppigen 
Wuchs; das Italieniſche Raygras entwickelt ſich beſon⸗ 
ders ſtark, man kann noch einen 2. oder 3. Schnitt nehmen 
oder man erzielt einen zweimaligen Weideabtrieb oder 
man erntet einen Samenſchnitt vom Italieniſchen Ray⸗ 
gras, was für die weitere Ausbreitung des Landsberger 
Gemenges im Intereſſe der Landwirtſchaft und der Ver⸗ 
ſorgung mit wirtſchaftseigenem Futter und i e nag 
an Wb es von großer volkswirtſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung iſt. e 

e) Dieſes Gemenge läßt fid in jeder Wirtſchaft in die 

ruchtfolge einpaſſen, indem man es überall da an⸗ 
auen kann, wo für das kommende Jahr Spätkartoffeln 
vorgeſehen ſind oder Mais und Sonnenblumen gebaut 
werden ſollen. : 

f) Wenigen Landwirten dürfte es bekannt ſein, daß durch 

den Anbau von Landsberger Gemenge, beſonders nach 
erfolgter Jauchedüngung, aber auch durch üppigen Wuchs 
von Raps und Rübſen die Quecken leicht zu vernichten 

‚find. Die Quecke wählt dann ebenfalls Id kräftig, 
gibt ein gutes Futter, wird aber in der Zeit ihrer 
üppigſten oberirdiſchen Entwicklung vor dem Abſchluß 
des Wachstums (vor der Blüte) mit dem Landsberger 
Gemiſch geſchnitten, wodurch die Nährſtoffaufſpeicherung 
in den Ausläufern unterbunden wird, bie Stolonen olſo 
ſchwach werden. Wenn die Stoppel geſchält, dann mehr⸗ 
mals geeggt und nach einer Miſtdüngung tief gepflügt 
wird und Hackfrüchte oder maſſenwüchſige e 
gebaut werden, jo bedeutet dies für die Quede Vernich⸗ 
tung. Beim Anbau von Zweitfrüchten nach Winter⸗ 
. nehme man zur Vermeidung von Verluſten an 
obenfeudjtigleit die Bodenbearbeitung und Einſaat 
möglichſt raſch vor wie bei Stoppelſaaten. 
Aus dieſem Grunde kann man Landsberger Gemenge 
nach jeder Getreideart einſäen. 


7. bay friſchem, kalkhaltigem, ſtark hu⸗ 
mojem bis anmoorigem Boden kann man im 
Auguſt auch noch Münchener Gemenge ſäen, weil ſich dies 
bei unſerm, meiſt recht lange ſonnigem Herbſt noch gut ent⸗ 
wickelt. Man ſät ſo zeitig wie möglich je Mrg. 

4 kg Italieniſches Raygras, 

2 kg Gelbklee, 

1%—2 kg Schwedenklee 


auf etwa 15—18 em Drillweite. Es gibt im nächſten Jahre 
je nach Feuchtigkeit und Bahn 2 bis 3 Schnitte Grün: 
futter, Heu, Silofutter oder Weide. 

Durch den Anbau von Winterzwiſchenfrüchten erntet 
man in zwei Jahren dreimal. Der Winterzwiſchenfrucht⸗ 
bau bietet eine ſtarke Intenſivierung der Leiſtungen 
des Betriebes bei verhältnismäßig geringer Arbeit und 
Geldaufwendung, ferner eine hse. bet gejamten Fut⸗ 
terwirtſchaft, bie jid) in jedem Betriebe ſchnell wohltuend 
bemerkbar macht. Aus letzterem Grunde ſollten beſonders 
die Bauern betriebe beſtrebt ſein, ſich die großen Vor⸗ 
teile der Vergrößerung des Winterzwiſchenfruchtbaues und 


insbeſondere des Landsberger Gemenges zunutze zu machen. 


Getreidelagerung. 


Von Dr. K. Seidel, Zehlendorf 


Wenn man etwas erhalten will, muß man ſich zunächſt 
einmal überlegen, welche Umſtände zu dem Verderben des 
betreffenden Gutes führen können. Beim Getreidekorn z. B. 
beruht die Schwierigkeit der y apres darauf, daß bas Korn 
kein toter Körper iſt, ſondern ein lebender Organismus mit 
allen Lebensfunktionen. Das Hauptmerkmal des Lebens 
aber iſt die Atmung. So atmet auch das Korn, und nach 
dem Einbringen des Getreides auf den Kornboden muß es 
daher die erſte Aufgabe des Bauern ſein, 

: bie Atmung bes Getreides auf ein möglichſt geringes 

ae : Maß herabzuſetzen 

und ſie in dieſem Baer Umfange zu erhalten. 

„Von welchen Faktoren ijt nun die Atmung abhängig? 

Der Atmungsvorgang erfolgt nach folgender Gleichung! 

uder + Sauerſtoff — Kohlensäure 
+ Waller + Wärme. 


— aT d 


Die Stärke ber Atmung kann man meſſen an der Menge 
der entſtehenden Atmungsprodukte, im beſonderen der 
Kohlenſäure, die von 1 kg Korn innerhalb 24 Stunden ent⸗ 
wickelt wird. 

Lagert man 1 kg Korn von rund 15 v. H. Waſſergehalt 
bei 8% 18% 30°, 40°, 52% und ermittelt die in 24 Stunden 
entwickelte Kohlenſäure, ſo ergibt ſich folgendes: 

0 mg Kohlenſäure 


go 0, 
18° 14 
30° 75 
40° 20,0 
52° 249,0 


3 lt zu folgern, daß Getreide mit normalem 
deu tigkeitsgehalt bei Temperaturen bis zu 18° C nur 
atmet. und zwar iK bie Atmung um [o ſchwächer. 
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je kälter das Korn ijt. Auch der beträchtliche Temperatur: kleinen Mengen zur Anlage von Schauverſuchen abzugeben. 
anſtieg von 18° bis auf 30° bewirkt nur eine verhältnis- | Diele Verſuche ſollen den Zweck haben, den intereſſierten 
mäßig geringe Erhöhung der Atmungskohlenſäure auf etwa | jungen und alten Bauern ein Bild über die Entwicklung. 
das 5⸗fache, und erft eine Temperaturerhöhung von 18% auf | das Ausſehen uſw. dieſer oft nicht bekannten Sorten zu 
52° ſteigert die entwickelte Kohlenſäure auf das 180⸗fache. eben, ähnlich wie bie Schauverſuche mit Futterpflanzen. 

In welchem Umfange iſt nun die Atmung des Kornes enötigt wird für die Anlage etwa 50 m? Fläche, bie man 
von dem Waſſergehalt des Getreides abhängig? — Lagert | am beſten bei der Saat des betreſſenden Feldes in der 
man ke Korn bei der gleichbleibenden Temperatur von | Breite von 2 Drillmaſchinen und der entsprechenden Länge 
18 C, aber mit wechselndem Feuchtigkeitsgehalt ein, jo kann freifügt. Die Düngung erfolgt mit dem ganzen Felde. 
folgendes feſtgeſtellt werden: Nähere Angaben über die Anlage erhalten die ſich melden⸗ 

den Facharbeitsgruppen mit dem Saatgut zugeſandt. 


Waſſergehalt entwickelte 
3 lle Facharbeitsgruppen, in deren Bereich Weizenban 
des as Menge 5 betrieben wird, müßten ſolche Schauverſuche anlegen! Die 
T 03—04 Anmeldungen jind bis ſpäteſtens 1. September an 
145 Pa ¿ uns zu richten unter Angabe von: 
169 193 Name, Wohnort, Poſt, Kreis des Verſuchsanſtellers, 
20.5 359 Bodenart, auf ber der Verſuch angelegt wird, 
33. 2000 Vorfrucht, nach der der Weizen gebaut wird, 
E E Düngung beo Weizens, bie in ber Wirtſchaft üblich tt. 


Eine Erhöhung des Waſſergehaltes um nur 2 v. H. von 
14,5 auf 16,9 v. H. läßt alſo die ausgeatmete Kohlenſäure 
bei gleicher Temperatur ſofort auf mehr als das 80⸗fache 
anſteigen. Bei 33 v. H. Feuchtigkeit erhöht ſich die Kohlen⸗ 
ſäuremenge auf mehr als das 6000⸗fache gegenüber der 
. die bei 11 v. H. Waſſergehalt ausgeatmet 
wurde. í 

Die Atmung wird aljo burd den Waſſergehalt des 
Korns ganz weſentlich mehr beeinflußt als durch die Tem: 
peratur des Korns. 

Für die W ergibt ſich alſo aus den beiden Ver⸗ 
ſuchsreihen folgende utzanwendung: Je geringer die Tem⸗ 
peratur des Getreides und je niedriger der Waſſergehalt des 
Getreides ijt, deſto geringer tit auch die Atmung und damit 
der Subſtanzverluſt. Die Atmung kann durch Kühlhaltung 
des Getreides faſt ausgeſchaltet werden. Die Lagerung von 
Getreide wird alſo am ſicherſten erfolgen, wenn das Korn 
trocken iſt und kalt lagert. 

Das Trocknen des Korns wird auf dem Korn boden 
durch Zagerung. in niedriger Schicht und entf rechendes Um⸗ 
wenden unter Belüften erreicht. Ebenſo wichtig iſt es aber, 
daß trockenes Korn trocken erhalten wird! 

Ein Lüften des Speichers bei klarem. trockenem und 
kaltem Wetter und beſonders in Verbindung mit Um: 
ſchaufeln führt zu einer Abkühlung bes Korns und 
damit zu einer völligen Unterdrückung der Atmung. 
Solch kalt gelagertes Getreide hat auch nach längerer Lager⸗ 
zeit normale Beſchaffenheit, normale Keim- und Triebkraft. 
Da keine biologiſchen Umſetzungen vor ſich gehen und auch 
die Entwicklungsmöglichteiten für tieriſche Schädlinge durch 
die niedrige Temperatur praktiſch beſeitigt ſind braucht ein 
Umſchaufeln des Korns nur in ſehr langen Zeitabſtänden 
vorgenommen zu werden. : 
Trocken und kalt gelagertes Korn muß aber vor dem 
Zuſtrom warmer Luft geſchützt werden, darum iſt jedes Be⸗ 
wegen des Kornes und das Belüften bei warmem Wetter 
auf alle Fälle zu vermeiden. 


Landwirtſchaftliche Vereins nachrichten 


| Achtung! 
Facharbeitsgruppen der Jungbauern! 

1) Wie im Vorjahr, ſollen auch dieſes Jahr wieder 
eine größere Anzahl von Stickſtoffdüngungsverſuchen zur 
Winterung (Roggen, Weizen) zur Durchführung gelangen. 
Für dieje ganz einfachen Verſuche wird ber Kunſtdünger 
umſonſt mit der Verſuchsanleitung zugeſandt. Die Mel: 
dungen müſſen umgehend, [pütejteus jedoch bis 
18. Augujt an uns eingeſandt werden und enthalten: 

Name, Wohnort, Pojt, Kreis des Verſuchsanſtellers. 

Als Verſuchsſtüg ijt ein Stüc von 400 m’ = 20 X 20 m 
mit gleichmäßigem Boden innerhalb eines dieſes Jahr mit 
Winterung zu beſäenden Feldes vorläufig nicht mit Stick⸗ 
ſtoffdünger zu ſtreuen, während andere Dünger gegeben 
werden können. i : 

Mir erinnern gleichzeitig an bie Einſendung der 

Berichte über bie dieſes Jahr geernteten Verſuche! 

I 2) Es wird uns möglich, für unjere Facharbeitsgruppen 
mehrere Weizenſorten, die ſich bei uns bewährt haben, in 


Welage, Hauptabteilung II. 
Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Dereinstalenber 


Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: > 
O.⸗Gr. Erin; Sonnabend, 14. 8., um 4 Uhr bei Rojjet, Ezrin, 
Vortrag: Diplomlandwirt Zipſer. CUN 
D.⸗Gr. Jablówto: 15. 8, um 2 Uhr bei Thielmann. 8 y 
Vortrag: Dipl.⸗Landwirt Zipſer, Polen, über: „Aktuelle Tages⸗ 


ragen.“ 

5 t. Mirowice: 21. 8, um 6 Uhr, Gajthaus Wilhelm Beier, 
Mirowice. Vortrag: Dr. Reſchte, Poſen, über „Aktuelle Tages⸗ 
fragen“. Alle Mitglieder und alle Jungbauern wollen voll⸗ 
zählig zu dieſer Verſammlung erſcheinen. i 

Veranſtaltungen: ; 

O.⸗Gr. Jablówto: Die Ortsgruppe feiert am 22. 8. ihr Erntefeſt 
und alle Mitglieder nebſt Angehörigen und die der Nachbar⸗ 
pare find herzlich eingeladen. Beginn 2) Uhr im Gaſthaus 
hielmann. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 


a Sprechtage: 
Schubin: 12. 8. von 9 bis 1.30 Uhr bei Riſtau. 
Exin: 12. 8. von 2.30 bis 4 Uhr bei Roſſek. 
Nakel: 13. 8. von 8 bis 10.30 Uhr bei Heller. 
Wirſitz: 18. 8. von 9 bis 13 Uhr im Hotel Koscierſti. 
Lobſens: 20. 8. von 12 bis 2.30 Uhr bei Krainick. 


$ Bezirt Gnejen. 

Das Biiro bet Geihätshtelte (Bart Kosciuſzti 16) ijt täglich 
von 148—114 Uhr und am Sonnabend von ;48—12 Uher für 
unſere Mitglieder geöffnet. } 

; Sprechſtunden: 5 
Wongrowitz: Donnerstag, 12. J., von 9—11 Uhr im Ein- und 
Verkaufsverein. 

Inin: Dienstag, 24. 8. (nicht 17. 8.), von 9—12 Uhr bei Jeske. 


d Generalverſammlungen: 

O.⸗Gr. Niehof⸗Hohenſtein: Donnerstag, 12. 8, um 4 Uhr im Gaſt⸗ 
aus in Niemczyn. Vortrag Ing. Ji ec über Herbſt⸗ 
eſtellung und a pu Tagesfragen. Geſchäftliches. 

O.⸗Gr. Hohenau: kittwoch, 25. 8., um 347 Uhr im Gaſthaus in 

Mieleſzyn. Vortrag: Ing. Karzel⸗Poſen über Herbſtbeſtellung 

und allgemeine Tagesfragen. Geſchäftliches. 

O.⸗Gr. Schokten: Donnerstag, 26. 8., um 4 Uhr. Treffpunkt wird 

noch bekanntgegeben. Vortrag: n Karyl Gaja über P 

beſtellung und allgemeine Tagesfragen. euwahl des geſamten 

Vorſtandes, da Amtszeit abgelaufen. Geihäftliches. 

Qr. Kirchenpopowo: Sonnabend, 4. 9, um 4 Uhr im Gaſt⸗ 

sos in Popowo Kosc. Vortrag: Ing. Kar el⸗Poſen über Herbſt⸗ 

beſtellung und allgemeine Tagesfragen. euwahl des geſamten 
Vorſtandes, da Amtszeit abgelaufen. Geſchäftliches. 
O.⸗Gr. Lekno: Sean d 5. 9, um 4 Uhr im Konfirmandenſaal 
in 9efno, Vortrag: Dr. Reſchke⸗Poſen. Geſchäftliches. 

O.⸗Gr. Rlefto: Montag, 6. 9., um 2 Uhr bei Klemp. Vortrag: 

Dr. prie ma Neuwahl des geſamten Vorjtandes, da Amts⸗ 

zeit abgelaufen. Vir a t > 

In vorſtehenden Generalverſammlungen Bericht der Kaſſen⸗ 
prüjer und Entlaſtung des ige Neuwahl der Oris: 
gruppendelegierten, der Kaſſenprüſer und der Vertrauensleute 
der einzelnen Ortſchafſten. Zu allen Verſammlungen ſind die 

Jungbauern eingeladen. Mitgliedstarten nicht vergeſſen! 

Bezirk Gneſen: nfang September findet in Gneſen eine Be 

ſprechung in Facharbeitsfragen mit Ing. Zipſer ſtatt. Zeit und 

Treffpunkt wird noch bekanntgegeben. 


Bezirk Hohenſalza * 
3725 Verſammlungen: 
O.-Gr. Rojemice: 14. 8. um 7 Uhr bei Frau Jule Hammer- 
meiſter⸗Roſewice. Beſprechung über eine evtl. Obſtſchau mit 
anſchl. Familienabend. Vortraa Herr Kunde⸗Inowroclaw. 


D-r. Radowo: 16. 8. um 7 Uhr ii puk Radow-Radiowo. 
O.⸗Gr. Barcin: 18. 8. um 5 Abr bei Herrn Klettke⸗Barcin. 
O.⸗Gr. Dabrowa mog.: 20. 8. um 7 Uhr bei Herrn Klettte⸗ 


— — Trzemeſzno: 22. 8. um 2 Uhr bei Herrn Kramer⸗Trze⸗ 
meſzno. 
O.⸗Gr. Orchowo: 23. 8. um 6 Uhr im Gaſthauſe in Orchowo. 
ee Strzelno: 24. 8. um 11 Uhr im Dt. Vereinshauſe in 
rzelno. 
O.⸗Gr. Gebice: 24. 8, 
O.⸗Gr. Pradocin: 25. 8. um 7 Ahr bei 


Dr. Rojewo: 30. 8. um 7 Uhr bei Herrn Lohöfer⸗Nojewo. 
O.⸗Gr. Mogilno Chabito: 31. 8. um 11 Uhr im Hotel Monopol- 
Mogilno. Beſprechungen über ein Vereinslokal in Wydartowo, 
damit die Sitzungen abwechſelnd in Wydartowo und in Mo- 
ilno abgehalten werden können à oe 
„Gr. 9tabojemice: 1. 9. um 7 Uhr im Gaſthauſe in Radojewice. 
O.⸗Gr. Wonorze: 2. 9. um 7 Uhr bei Herrn iß⸗Wonorze. 
In allen Verſammlungen ſpricht Herr Diplomlandwirt 
Kunde⸗Inowrockaw über: „Fragen zur Herbſtbeſtellung“. 
Wir bitten alle Mitglieder unſerer Ortsgruppen davon 
Kenntnis zu nehmen, daß beſondere Einladungen zu den Ver⸗ 
ſammlungen nicht ergehen. 


Bezirk Liſſa. 
/ Sprechſtunden: 
Na witſch: 13. 8. und 27. 8. 
Jutroſchin: 20. 8. j AY kl MEI 10 
Wir bitten die rückſtändigen Beiträge für die Heilhilfe 
(Hilfsfonds! umgehend in unſerem Büro einzuzahlen. 
Bezirk Neutomiſchel. 
Das Büro iſt von nun an am Sonnabend nachmittag für den 
Verkehr mit Mitgliedern geſchloſſen. : 
; Sprechſtunden: 
Wollſtein: Jeden Freitag ab 8 Uhr bei Piaſecki. 


Verſammlungen: 1 ; 
Kt.⸗Hr. Wollſtein: Generalverſammlung betr. Heilhilfe am 
Eichen den 13. der um 10 Uhr vorm. bei Piaſecki. Das 
i P MM aller ber Heilhilfe angeſchloſſenen Mitglieder ijt 
licht. : 
Gr. Grudno: Mittwoch, ben 18. 8, nachm. 2 Uhr bei Kaiſer 
in Grudno. > 
O.⸗Gr. 1 e Mittwoch, den 18. 8., um 7 Uhr bei Schade 
in Chmielinko. ; 
Lh beiden Verſammlungen ſpricht Ing. Karzel über Herbſt⸗ 
beitellung und Tagesfragen. 


Bezirk Oſtrowo. 
; Sprechſtunden: ; 
orjela: Mittwoch, 18. 8, bei Pannwitz von 3—4 Uhr. 
Ls oid Donnerstag, 19. 8., in der Genoſſenſchaft. 
Krotoſchin: Freitag, 20. 8., bei Pachale. 
Kempen: Dienstag, 24. 8, im Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag, 26. 8., bei Taubner. 
Ro n: Montag, 30. 8. bei Gluch am Markt von 8—9 Uhr. 


acharbeitsſitzungen: 
O.⸗Gr. Chojnik genie: ech um 4% Uhr im Konfir⸗ 
manbenjaa in Chojnit. : 
Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Przemuſtawti (Glüdsburg): Sonnabend, 21. 8., um 2 Uhr 
uje in Mojciedjowo. 


im Gajtha 
i , Ee e, (Wife): Sonntag, 22. 8., um 4 Uhr bei Lam⸗ 


rauen und 

: andſchafts⸗ 

pl qm om über „Vortei earbeitung des 
t- unb Gem 


O.⸗Gr. 8 rt (Deutſchdorf): Mittwoch, 25. 8, bei Knappe in 
* ortrag über „Herbitbeitellung“. 
O .⸗Gr. Latowice (Ratewik): Donnerstag, 26. 8., im Konfirman⸗ 
enfaal in Latowice. Vortrag über „Herbſtbeſtellun — 
E») 5 Naſzköw (9tajdjfom): Freitag, 27. 8, im Hotel Polſki in 
afatóm. 


P Se, Dholanóm (Adelnau): Sonnabend, 28. 8, bei Rolata in 
anów. . 

Se. Kobylin: Sonntag, 29. 8, um 2% Uhr bei Taubner in 
Kobylin. 


n den letzten 3 V 1 icht über „Herb le 
lung“ Ing. 1 ungen ſpricht über „Herbſtbeſte 


. ju 


unden 


er Geihäftsftelle, Pietary 16/17, 


Berjammlungen: * à 
D.6r. Kreifing: Freitag, 13. 8, um 4 Uhr bei Timmermann. 
O.⸗Er. Stralkowo: Sonnabend, 14. 8., um 4.90 Uhr bei Barall. 
Es ſpricht Herr Bremer⸗Marzenin. „Herbftbeitellung und prats 
tiſche Winke ja ben Landwirt.“ 
D.-Gr. Grzebieniſto: Montag, 16. 8, um 4.30 Uhr bei Waltowifi. 
Es ſpricht Dr. Reſchke: „Bodenbearbeitung, Düngung und Gors 
tenfragen zur Herbſtbeſtellung“. 
D.-Gr. Nojewo: Dienstag, 17. 8, um 5 Uhr. Es ſpricht Ing. 

ipjer: „Zeitgemäße Betrachtungen zur Herbſtbeſtellung“. 

„Er. Starkowiec⸗Pigtkowſti: Freitag, 20. 8, um 4.30. Uhr. 
O.⸗Gr. Tarnowo pobg.: Sonnabend, 21. 8., um 4 Uhr bei Fenglet. 
O.⸗Gr. Voröwiec⸗Kamionki: Sonntag, 22. 8., um 16.30 Uhr bei 
Seidel⸗Kamionki. N 
O.⸗Gr. Oſtrowieczuo: Montag, 29. 8, um 4 Uhr. Vortrag: 

ng. Karzel: „Zeitgemäße Betrachtung zur Herbſtbeſtellung“. 

r..Gr. Samter: Generalverſammlung: Dienstag, 24. 8, um 
10 Uhr bei Sundmann. d: Herr Baehr⸗Poſen: „Ernte⸗ 
verhältniſſe und Preisgeſtaltung der landw. Produkte“. 
O.⸗Gr. I Mittwoch, den 25. 8., um 4.30 Uhr bei Heniel, 
O.⸗Er. Duſchnik: Donnerstag, 26. 8., um 5 Uhr. Vortrag: Dipl. 
Landw. Doering⸗Pinne: „Verwertung der diesjährigen Hack⸗ 
fruchternte“. 


Poſen: Jeden Freitag vorm. in d 


Flurſchau. 
O.⸗Gr. Zlotnit-Morasto und die umliegenden Ortſchaſten: Gonne. 
tag, 15. 8, um 3 Uhr bei Piehl⸗Morasko, Beſichtigung unter 
Leitung von Dipl.⸗Landw. Bußmann der dort angele * 200 
Verſuchsparzellen. Mnf 2 7 bei Schmalz⸗Suchylas Verſamm⸗ 
lung. Teilnahme ber Kurſusſchüler erwünſcht. 


Bezirk Rogaſen. 
. Sprechſtunden: 
Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Czarnikau: Freitag, 13. 8., vorm, bei Juft. 
Rogaſen: Montag, 16. 8., und Freitag, den 20. 8. 


Verſammlungen: 

O.⸗Gr. Tarnówto: Sonntag, 15. 8., nachm. 4 Uhr bei Lehmann⸗ 
Xarnómfo. Beſchlußfaſſung über die Veranſtaltung eines 
Sommervergnügens. i ' 
O.⸗Gr. Kolmar: Freitag 20. 8., nachm. 4 "n bei Geiger, 
D... Budzyn: Freitag, 20. 8., abends 7 Uhr bei Hein. 
D.-Gr. Neubriejen: Sonnabend, 21. 8., nachm. 149 Uhr bei Eldau. 
O.⸗Er. Jankendorf: Sonnabend, 21. 8., abends 7 Uhr bei Hauffe. 
é 3 vorſtehenden 4 Verſammlungen ſpricht Herr Ing. agr. 

arzel. 


5d Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


atzen nic ne und ſonſtige Einlagen 
n um 


eren Genoſſenſchaften. 


Am 25. Juni 1937 hat der Finanzminiſter in einer Ver⸗ 
ordnung die Ro bl fejtgelegt, die für Einlagen in 
Banken und genoſſenſchaftlichen Bankinſtituten gezahlt wer⸗ 
den dürfen. In Ergänzung dieſer Verordnun de das 

inanzminiſterium eine Staffelung ber Habenzinsſätze für 
noſſenſchaften vorgenommen. Der Genoſſenſchaftsrat bat 
uns dieſe Sätze mitgeteilt mit der Anweiſung, die Genoſſen⸗ 
E entſprechend zu unterrichten und darauf zu achten, 
aß dieje Höch ſt ſätze auf keinen Fall überboten werden. 

Die Höchſtſätze ſind folgende: 

1) Für Einlagen in laufender Rechnung 3 

2) für täglich fällige Spareinlagen 4 
. 9) für Spareinlagen mit monatlicher Kündigung 5% 


4) für Spareinlagen mit Zmonatlicher oder län⸗ 
gerer Kündigungsfriſſt . 355 
ften find dieje Sätze in den 


In unſeren Genoſſenſ 
meiſten Fällen unterboten. Wir bitten, auch in Zukunft unter 
auch der Sollzinsfuß 


dieſen Höchſtſätzen zu bleiben, ſo da 
ſo niedrig wie möglich gehalten werden kann. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Die Mitgliederverſammlung. 

Die Geſamtheit der Mitglieder iſt Trägerin und In⸗ 
Haberin ber Genoſſenſchaft. Die Rechte, die fih hieraus et» 
geben, nehmen die Mitglieder in den Mitgliederverſamm⸗ 
lungen wahr. Die Verſammlungen, in denen alljährlich 
die Bilanz, der Jahresabſchluß, zu genehmigen iſt, werden 


ordentliche und alle anderen außerordentliche Mitglie⸗ 
derverſammlungen genannt. 


F A E A e A E, e 


ert. Sm Gegenſatz zu den Generalverſammlungen 

Kapitalgeſellſchaften (Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit 
beſchränkter M erhalten in den Mitgliederverſamm⸗ 
lungen der Genoſſenſchaften die Stimmen ihr Gewicht aljo 
nicht durch den Umfang des Kapitals, das hinter ihnen 
ſteht, ſondern ſie ſind gleichmäßig auf alle Perſonen ver⸗ 
teilt. In dieſer Beſtimmung hat der Geſetzgeber zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß das Weſen der Genoſſenſchaft ein an⸗ 
deres iſt als das einer Aktiengeſellſchaft. Dementſprechend 
iſt auch der Geſchäftsanteil der Genoſſenſchaft grundver⸗ 
ſchieden von der Aktie, die dazu dient, dem Kapital eine 
möglichſt hoch verzinsliche Anlage zu bieten, während die 
Geſchäftsanteile den Zweck erfüllen, der Genoſſenſchaft eine 
Grundlage an billigem * —.— Kapital zu geben. So iſt 
auch die von der Mitgliederverſammlung zu beſchließende 
und von vornherein durch unſer polniſches Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz der Höhe nach begrenzte Dividende (der Gewinnanteil) 
einer Genoſſenſchaft etwas ganz anderes als die Dividende, 
die auf Aktien ausgeſchüttet wird. 


Das Genoſſenſchaftsgeſetz ſchreibt nur in wenigen Fällen 
eine andere als die einfache Mehrheit, alſo eine ſoge⸗ 
nannte qualifizierte Mehrheit, als Vorausſetzung für 
eine gültige Beſchlußfaſſung in der ag hé rr 
vor. Als qualifizierte Mehrheit kennt das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz nicht die parlamentariſche Zweidrittelmehrheit, ſon⸗ 
dern die Dreiviertelmehrheit. Es verlangt ſie z. B. für fol⸗ 
ende Beſchlüſſe: Abberufung von Mitgliedern des Auf⸗ 
chtsrats vor Ablauf ihrer Amtszeit, Satzungsänderungen 
betr. der Genoſſenſchaft, Gegenſtand des Unternehmens, Er⸗ 
höhung der Geſchäftsanteile, Pflichteinzahlungen auf die 
Anteile, Beſchleunigung der Friſt für dieſe Einzahlungen, 
eſtſetzung oder ginem der Zuſatzhaftpflicht. Die Satzung 
ann aber auch beſtimmen, daß für die Annahme jeder 
Satzungsänderung eine Dreiviertelmehrheit erforderlich iſt. 

Die Mitgliederverſammlung iſt die höchſte Sa in 
der Genoſſenſchaft. Ihre Rechte reichen weit. Den Mindeſt⸗ 
umfang dieſer Rechte hat das Genoflenfhaftsgeich feſtgelegt: 
Wahl und Abberufung der Aufſichtsratsmitglieder, Feſt⸗ 
ſetzung der Höchſtkreditgrenze, bis zu der Mitgliedern Kre⸗ 
dite erteilt werden dürfen, Beſtimmung der Paſſivkredit⸗ 
gene. Genehmigung bes Jahresabſchluſſes (Bilanz), bes 

ſchäftsberichtes und bes Haushaltsvoranſchlages, Gewinn⸗ 
verteilung und Verluſtdeckung, Beſchlußfaſſung über den 
geſetzlichen Reviſionsbericht, Satzungsänderungen, Auflöſung 
und Liquidation. In einer Reihe unjerer enoſſenſchaften 
wird darüber hinaus auch die Wahl der Vorſtandsmit⸗ 
lieder durch die Mit n re vorgenommen. 
ort iſt ſie ſatzungsgemäß auch zuſtändig für den Ausſchluß 
von Mitgliedern und die Berufungsinſtanz in den Fällen, 
wo der Vorſtand einen Antrag auf Aufnahme als Mitglied 
abgelehnt hat. 

Die Rechte der Mitgliederverſammlung können alſo 
durch die Satzung über den im Geſetz vorgeſehenen Rahmen 
bis zu einem gewiſſen Grade erweitert werden. Das darf 
aber nicht ſo weit führen, daß durch übertriebene und ſach⸗ 
lich nicht gerechtfertigte Machtbefugniſſe der Mitgliederver⸗ 
ſammlung der ganze Verwaltungsapparat ſchwerfällig, durch 
Barlamentarifierung die Verantwortlichkeit verwiſcht, die 
Fan dio e der Verwaltungsorgane gelähmt 
und auf dieſe Weiſe die ganze Arbeit der Genoſſenſchaft ge⸗ 
hemmt wird. Die klare Abgrenzung der Zuſtändigkeiten. iſt 
Frais eine grundlegende Vorausſetzung für erfolgreiche 

tbeit. l 

Die eigentliche Verwaltung gehört in die Hand des 

Vorſtandes, die Auſſicht führt der Auſſichtsrat. Beide Or» 

ne ſind der Mitgliederverſammlung verantwortlich und 
Baben ihr Rechenſchaft zu geben. Die Mitgliederverſamm⸗ 
lung hat im weſentlichen nur feſtzuſtellen, ob die Tätigkeit 
der übrigen Verwaltungsorgane ſachgemäß und ausreichend 
ijt. Die Mitgliederverſammlung Hat fid) indeſſen unter fei- 
nen Umſtänden in Angelegenheiten zu miſchen, die Einzel⸗ 
heiten der Geſchäftsführung betreffen und für die der Vor⸗ 
ſtand allein die Verantwortung trägt. Abgeſehen von der 
geſetzlichen Unzuläſſigkeit einer derartigen Einmiſchlng, ſtört 
es das Anſehen der Genoſſenſchaft und das Vertrauen zu 
ihr, wenn öffentlich Dinge breitgetreten werden, die zum 
Geſchäftsgeheimnis, der Pflicht eines jeden ehrbaren Kauf⸗ 
manns, gehören. Solchen Verſuchen muß in den Mitglieder⸗ 


Auf den Verſammlungen hat jedes Mitglied das gleiche 
echt. Die Stimmen der Mitglieder haben alſo ohne Rück⸗ 
cht auf die Zahl der Anteile des Mitgliedes gleichmäßiger 

t 


verſammlungen von vornherein mit aller Entſchiedenheit 
von den Verwaltungsorganen entgegengetreten werden, da⸗ 
mit ſie überhaupt nicht erſt aufkommen können. 

Es iſt bekannt, daß an manchen Orten in den letzten 
Jahren eine Zeit lang in den Mitgliederverſammlungen 
gegen dieſe ſelbſtverſtändlichen „ vernünf⸗ 
tiger, ſachlicher genoſſenſchaftlicher Arbeit ver token worden 
iſt. Wenn ſich inzwiſchen auch faſt überall wieder die beſſere 
Erkenntnis Bahn gebrochen und der ſachlichen Arbeit den 
Weg freigemacht dat, jo wäre es dennoch verfehlt zu be⸗ 
ſtreiten, daß die planmäßige Beunruhigung durch die laute 
politiſche Phraſe die wirtſchaftliche Einſicht vorübergehend 
verdrängt und Schaden genug in unſeren Genoſſenſchaften 
angerichtet hat. 

Wenn Geſetz und Satzung der Mitgliederverſammlung 
weitgehende Rechte zugeſtehen, ſo muß dieſen Rechten die 
Pflichtauffaſſung bei den einzelnen Mitgliedern entſprechen. 
Es muß von einem jeden Mitglied ein ſtarkes Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein erwartet werden. Ein jeder muß willen, 
was er den Intereſſen ſeiner Genoſſenſchaft ſchuldig iſt und 
was davon abhängt, wenn er in der Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſeine Stimme in die Waagſchale wirft. Ein jeder, der 
Mitglied und damit Mitinhaber der Genoſſenſchaft iſt, muß 
ſich dabei bewußt ſein, daß das Intereſſe ſeiner Genoſſen⸗ 
ſchaft zugleich ſein eigenes Intereſſe iſt. Er kann nicht die 
Intereſſen der Genoſſenſchaft ſchädigen, ohne gleichzeitig 
auch ſeine eigenen Intereſſen zu ſchädigen. Dies iſt leider 
bei den politiſchen Auseinanderſetzungen der letzten Jahre 
vielfach nicht erkannt worden. Bei unfruchtbarem Gezänk 
kann keine Genoſſenſchaft gedeihen, ſondern nur bei ſach⸗ 
funbiger und verantwortungsvoller Arbeit. i 

Zu dieſer Arbeit gehört es indeſſen auch, in den Mit- 
gliederverſammlungen ein möglichſt klares und verſtänd⸗ 
liches Bild der Verhältniſſe zu geben, in denen fid) bie Ge» 
noſſenſchaft befindet. Dieſe Aufgabe wird nicht erfüllt, 
wenn nur trockene, dem unvorbereiteten Mitglied simts- 
ſagende Zahlenreihen vorgeleſen werden. Das Mitglied 
will die Zahlen, die ihm vorgetragen werden. mit einer 
klaren Vorſtellung verbinden. Deshalb ſind Erklärungen 
und Erläuterungen notwendig. Es ergibt ſich dabei die 
Gelegenheit, auf die wirtſchaftliche Bedeutung der Geſchäfts⸗ 
wer und der Rejerven hinzuweiſen, die Zahlungs 

ereitſchaft klarzuſtellen, bie Entwicklung der Spareinlagen 

aufzuzeigen. Die — — der Rückſtellungen für zwei⸗ 
felhafte Forderungen kann dargelegt, in Betriebsgenoſſen⸗ 
ſchaften beſonders können die Werte des Anlagevermögens 
zergliedert und das Verhältnis es Bruchwertes zu dem 
ungefähren gegenwärtigen Verkaufspreis beleuchtet werden. 
Kurzum, es gibt viele kn" Maie um die ordentliche 
Jahresverſammlung einer Genoſſenſchaft jo zu geſtalten, daß 
jedes Mitglied neue Kenntniſſe und neue Anregungen mit⸗ 
nehmen kann. Weiterhin ijt zu erwägen, ob die Mitglieder: 
verſammlungen durch beſondere Vorträge oder andere Ver⸗ 
anſtaltungen ausgeſtattet werden ſollen. 

Die ordentliche Mitgliederverſammlung iſt in der Ge⸗ 
noſſenſchaft das wichtigſte Ereignis des Jahres. Dem ſollen 
beide Seiten, die daran beteiligt ſind. Rechnung tragen: die 
Verwaltungsorgane und die Mitglieder. Die einen, indem 
ſie genau und ſachlich berichten, die anderen im vollen Be⸗ 
wußtſein ihrer Mitverantwortung beim Abfaſſen der Be⸗ 
ſchlüſſe, die die Grundlage für die weitere Arbeit der Ge⸗ 
noſſenſchaft bilden ſollen. M 


Recht und Steuern 


verſteigerungsverbot während der Erntezeit. 
Der $ SI der Verordnung über das Vollſtreckungsver⸗ 
fahren der Finanzbehörde (Dj. Uſt. 32/580) beſtimmt, daß 
Verſteigerungstermine für Sachen, welche bei Eigentümern, 
Pächtern oder Nutznießern von Landwirtſchaften gepfändet 
worden find (vgl. unſere Notiz in Nr. 27 d. Blattes vom 
23. 6. 37 S. 482) in der Saatbeſtellung während eines 
Zeitraums von 2 Wochen und in der Erntezeit während 
eines Zeitraumes von 4 Wochen nicht anberaumt werden 
dürfen. Den Zeitraum der Saatbeſtellung und ber Ernte⸗ 
eit beſtimmt die Finanzbehörde entſprechend den örtlichen 
erhältniſſen nach Anhörung der landwirtſchaftlichen Ora 
ganijationen. 


(Fortſetzung auf Seite 578.) 
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auf ein Sieb gießen. Den Saft mit dem nötigen Zucker 
(auf 1 ke Birnen 625 g Zucker) aufkochen, die Birnen dazu 
geben und etwa 8 Stunden ſtehen laſſen. Die Birnen Her- 
ausnehmen, den Saft dicklich einkochen laſſen, kochend über 
die Birnen gießen, wieder bis zum anderen Tage ſtehen 
laſſen. Den Saft nochmals aufkochen, die Birnen dazu 
ge unb Y Stunde an heißer Herdſtelle ziehen laffen. 

och heiß in gut gereinigte Steintöpfe füllen (oder große 
Gläſer), mit Salizylpapier zubinden. 


Apfelſtücke: 

Gute, nicht zu reife, ſäuerliche Aepfel ſchälen, in 8 Teile 
ſchneiden, Kerngehäuſe entfernen. uckerlöſung herſtellen 
aus 375 g Zucker auf 1 Qtr. Waſſer und dem Saft einer 
Zitrone. Die Apfelſtücke ſofort in Gläſer feſt einſchichten, 
mit der Zuckerlöſung überfüllen, einige friſche Pfirſichkerne 
dazwiſchen legen, als Erſatz für Mandeln. 10 Minuten 
ſteriliſieren bei 80 Grad. 


Gelierſtoff. 

Sehr gut läßt fid) der Gelierſtoff, den man zur ſchnelle⸗ 
ren Herſtellung der Marmeladen benötigt, ſelbſt herſtellen, 
und zwar aus unreifen Falläpfeln. Dieſe werden wie zu 
Gelee vorbereitet, aljo ungeſchält in Viertel geſchnitten, 
Blüte und Stiel entfernt, nicht aber das Kerngehäuſe. 
Dann werden ſie mit wenig Waſſer, die Hälfte der Aepfel 
darf nur im Waſſer liegen, aufgeſetzt und gekocht, bis ſie 
anfangen zu platzen, alſo etwas länger als dl Gelee. Auf 
einem auae annten Tuch läßt man den Saft abtropfen. 
Dieſer dickflüſſige Saft wird wie die käuflichen Gelierſtoffe 
(Opekta) verwendet. Man rechnet auf 4 Pfund Früchte 
4 Pfund Zucker und % Liter Apfelſaft und richtet jid) im 
übrigen nach dem von der Marmeladenherſtellung mit 
Ovekta bekannten Rezept. ; ; 


Weintraubenſaft: 
Die Beeren von reifen, hellen Weintrauben in Por- 
gelongefäß zerquetſchen, 2 Tage ſtehen laſſen, gut ausdrücken. 
uj % kg Saft 375 g Zucker nehmen, zuſammen aufkochen 
laſſen, abſchäumen, erkaltet durch ein ausgekochtes Mulltuch 
: gm Bodenſatz Jen ſofortigen Gebrauch zurücklaſſen. Den 
aft in ſaubere Flaſchen füllen und gut verkorken. 
; Kürbis in Zucker: PUN 
; Kürbis wird am beſten vor der völligen Reife geerntet, 
dann noch einige Wochen liegen gelaſſen. Man ſchält ihn, 
ſchabt das Weiche im Innern aus und ſchneidet ihn in 
paſſende Stücke (etwa Kleinfingergroß). Die Stücke 12 bis 
24 Stunden in eine Löſung von 1 Ltr. Eſſig und % Ltr. 


Waſſer legen, dann auf einem Sieb ablaufen laſſen, das 


Eſſigwaſſer aufheben. Auf 2 kg Kürbis 1% kg Zucker 
nehmen und einige Stücke D ui und Zitronenſchale. Der 
Zucker wird mit 3 Taſſen Waſſer klar gekocht, den abge- 


ktropften Kürbis mit den Gewürzen hineingeben und kochen, 


bis er glaſig iſt. Mit dem Zuckerſaft in Steintopf oder 
Gläſer füllen, zubinden, 


Kürbis in Eſſig verwendet: 
Die wie angegeben vorbereiteten Kürbisſtücke 24 Stun⸗ 
den, mit Salz beſtreut, ſtehen und gut abtropfen laſſen. 
Den vorhandenen Eſſig aufkochen, ſoviel von dem Kürbis 
gineingeben, daß er noch ſchwimmt, aufkochen, bis er glafig 
ijt. it Schaumlöffel herausnehmen, mit folgenden Ge- 
würzen in Steintopf ſchichten: Rohe, klei Zwiebeln, Senf- 
körner, 5 Lorbeerblätter, Dig. Mit dem Eſſig 
überfüllen, beſchweren. In wenigen Tagen iſt der Kürbis 
gut und hält ſich, kühl aufbewahrt, den ganzen Winter. 


Kürbis oder Gurken in Eſſig und Zucker: 

Kleine Gurken oder etwa fingerlange, 3 em breite Stücke 
Kürbis in kochendem Waſſer einmal überwallen laſſen, dann 
ofort in faltes Waſſer legen und auf Durchſchlag ablaufen 
allen. 1 Ltr. Weineſſig, % Ltr. Waller, 30 g Salz, 750 g 
Zucker, mit einem Stück Stangenzimmt und einigen Gewürz⸗ 
nelten ohne Körner aufkochen, die Kürbisſtücke hinein und 
lochen, bis ſie weich ſind. Alles zuſammen in Steintöpfe 
füllen, die Flüſſigkeit muß aber bie erſten 3 Tage täglich 
abgegoſſen und aufgekocht, kalt wieder auf die Ctüde bzw. 
Gurken gegoſſen werden. Nimmt man Gurken, jo dürfen 
dieſe nur 5—7 Minuten mit aufkochen. Wenn alles fertig, 
den Inhalt mit Schieferplatte oder dünnem Teller be⸗ 
ſchweren, zubinden. 


Gewürzgurken zu ſteriliſieren: 


Man wählt Gurken beliebig groß, je nach den Größen 
der zur Verfügung ſtehenden Gläſer, legt ſie 24 Stunden in 
Waſſer, reibt ſie trocken ab und füllt ſie in die a. Fol Die 
Lücken werden mit kleinen Zwiebeln ausgefüllt. Folgende 
Gewürze werden dazwiſchen gemiſcht: Meerrettich, geſchält 
und in paſſende Stücke geſchnitten, Lorbeerblätter, ganze 
Pfefferkörner und Nelken ohne Körner, Senfkörner. Ferner 
ſauber gewaſchene Gewürzkräuter, wie Portulak, Baſilikum, 
Eſtragon, ſoweit fie zu haben find. Eine Löfung von % Qtr. 
Eſſig, 30 g Salz, 100 z Zucker auf 1 tr. Waller wird 
darüber gegoſſen, die Gläſer verſchloſſen und 10 Minuten 
bei 80 Grad ſteriliſiert. Dieſe Gurken laſſen ſich auch in 
Töpfe oder gewöhnliche Gläſer einmachen, es muß dann nur 
die lile ii abgekocht und kalt darüber gegoſſen und als 
Abſchluß ein ſauberer Mull⸗ oder Leinenbeutel mit Senf⸗ 
körnern darüber gegeben werden, aber mindeſtens 125 g 
Senfkörner. 

Grüne Bohnen in Flaſchen: 

Bohnen ſehr gut waſchen, abiden, ſchnippeln und in 
ſehr ſaubere Flaſchen einfüllen. bgekochtes, vollſtändig 
erkaltetes Waſſer ee iren verkorken. i in 
flüffiges Wachs oder Flaſchen | füh 
agern. 


iegellack tauchen! 


Dereinstalender. 


Bezirk Bromberg. 


In nachſtehenden Ortsgruppen findet unter Leitung von 
Frl. Ilſe Buſſe eine 2%tigige Kochfolge ſtatt: 

O.⸗Gr. Fordon: 15.—17. 8. bei Nik, Fordon. O.⸗Gr. Koror 
nowo: 18.—21. 8., Hotel Jortzick, Koronowo. Gt. Sicienko: 
22.—24. 8. bei Frau Lüneberg, Sicienko. O.⸗Gr. Murucin: 
25.—27. 8. Näheres bei Herrn Goltz, Mutucin, u erfragen. 
O.⸗Er. Shubin: 28.—30. 8., Hotel Riſtau, Schubin. O.⸗Gr. Zole⸗ 
bomo: 31. 8.—2. 9., bei Frau Möller, Zoledowo. Teilnehmer⸗ 
gebühr 2 zl. Notizbuch und Bleiſtift find mitzubringen. Desgl. 


auch Mitgliedskarte. 
Bezirk Hohenſalza. 

O.⸗Gr. Pradocin: 15. 8. um 1 Uhr bei Frau Gollnik — Pras 
docin. (Nicht wie in der Nummer 31 angegeben am 16. 8.) 
O.⸗Gr. Tarkowo: 16. 8., um 7 Uhr bei Heren Reiner⸗Tarkowo. 
suas wie in der Nummer 31 angegeben am 15. 8. O.⸗Gr. 

ojewo und 9tojemice: 17. 8. um 1 Abr bei Frau J. Hammer⸗ 
meijter-Rojewice. O.⸗Gr. Radlowo: 18. 8. um 1 Uhr bei Herrn 
Kadow⸗Radlowo. O.⸗Gr. Gebice: 19. 8. um 1 Uhr bei Herrn 
Weidemann⸗Gebice. O.⸗Gr. Mogilno: 20. 8. um 1 Uhr im Hotel 
Monopol Mogilno. 

In allen Verſammlungen finden Vorträge über . Vue 
8 mit praktiſcher Vorführung von Fel. Käthe Buſſe 
att. e 
leiftift find mitzubringen. 


rd Bezirk Oſtrowo. ; 
O.⸗Gr. 9tajstóm (Rajótow): Sonntag, 22. 8., um 2 Uhr im Hotel 
Polſti in 1198 Moers von Frl. Käthe Buſſe, $mitomo. - 
O.⸗Gr. Granowiec (Grandorf): Montag, 23. 8, um 2 Uhr im 
Konfirmandenſaal in Granowiec. 

O.⸗Gr. Obolanów (Adelnau): Dienstag, 24. 8, um 2 Uhr bei 
Kolata in Odolanów. - i 


D..Gr. Jaſnepole (Helleſeld): Mittwoch, 25. 8, um 2 Uhr bet 
Gonſchorek. 


O.⸗Gr. Lipowiec: Donnerstag, 26. 8., um 2 Uhr bei Frau Ritter 
utsbeſitzer Mitibte in Staniewo. 

Gr. Racendów (Ratenau): Freitag, 27. 8., um 2 Uhr bei Bos 
ruta in Racendów. 
O.⸗Gr. Nadliniec (Wilhelmswalde): Sonnabend, 28. 8., um 2 Uhr 
im Schloß in Chocicza. : : | 

Ab 23.--28. hält Frl. Käthe Buſſe, Smilowo, Süßmoſtvor⸗ 
führungen mit praktiſcher Anleitung ab. 

Bezirk Poſen. 

O.⸗Gr. Brieſen: Verſammlung, Sonntag, 22. 8, um 3 Uhr. 
Vortrag über „Geflügelhaltung“. Kaffeetafel. 

In folgenden Ortsgruppen finden prakt. Vorträge über 
Giigmojtbereitung von Frl. Käte Buſſe ſtatt. Teilnehmergebühr 
1— , Notizbuch und Bleiſtift find mitzubringen. O.⸗Er. 
Duſchnil: Donnerstag, 12. 8., um 1 Uhr bei Frl. Schmidt. O.⸗Gr. 
Erzebieniſto: Freitag, 13. 8, um 1 Uhr bei Fröhlich. O.⸗Gr. 
Santomiſchel: Sonnabend, 14. 8., um 1 Uhr bei Frl. Jouanne⸗ 
Retno. In folgenden Ortsgruppen finden praktiſche 5995 
über Einwecken von Frl. Ilſe Buſſe ſtatt. Teilnehmergebühr 
1,— zl. O.⸗Gr. Zlotnik⸗Morasko: Donnerstag, 12, 8., um 1.30 Uhr 
bei Schmalz⸗Suchylas. O.⸗Gr. Schwerſenz: Freitag, 13. 8., um 
1 Uhr bei Lemke⸗Schwerſenz. 


Koſten betragen pro Perſon 1.— Zloty. Notizbuch und 
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(Fortſetzung von Seite 573) 
Durch Verfügung des Finanzminiſters vom 24. 7. 1937 
ſoll dieſer Zeitraum um 2 Wochen verlängert worden ſein. 
Sobald wir Näheres hierüber, wie über die Friſtberech⸗ 
nung erfahren, werden wir im Zentralwochenblatt darüber 
berichten. Tod 

Welage, Hauptabteilung 1. 


combardgetreide und £ombarbfrebite 
ſind unpfändbar. 


Die Verordnung über das landwirtſchaftliche Regiſter⸗ 
pfandrecht vom 23. 8. 1932 (Dj. Uſt. 1932, Pol. 655) be⸗ 
stimmt, daß die in Lombard gegebenen Sachen mit geringen 
Ausnahmen nicht pfändbar find. Ein Ofölnif des Finanz⸗ 
minijters vom 19. 7. 1937 (Dj. Arz. Min. Skarbu 1937, 
Boj. 666) ergänzt dieſe Beſtimmung dahin, daß auch in den 
in der Verordnung vorgeſehenen Ausnahmefällen eine 
Pfändung nicht zuläſſig ijt und daß von dem gegen Lom⸗ 
bardierung des Getreides erhaltenen Gelde keine Abzüge 
gemacht werden dürfen mit Ausnahme der Nückſtände aus 
früher gewährten Lenbardkrediten. 


Melange, Hauptabteilung J. 


Aenderungen in der Feſtlegung der kleinen 
Grenzzone. 


In der Nr. 14 des Blattes vom 1. 4. 37 S. 243 brachten 
wir eine Wiedergabe der durch die Wojewodſchaft erfolgten 
geittegung der kleinen Grenzzone (strefa nadgraniczna). 

m Dziennit Wojewödzti (1937 Poj. 468) erſcheint nun cine 
Verordnung bes Mojewoden, wonach im Kreiſe Birnbaum 
in der Gemeinde Lowyn auch die Sammelgemeinde Stoki 
zur kleinen Grenzzone gehört. 

Welage, Hauptabteilung I. 


Neue Auto- und Motorradtafeln! 

is (Dj. Ult. Nr. 596/36). 

n Abänderung bes Geſetzes vom 15. 1. 33 bett enb ben 
30/59) i Dur Wesens vom Af. DED en uk 

erorbnung vom 20, 19 : 

596/36) folgendes See weis dos dc: 

n jedes mechaniſche Fahrzeug ift vorn und hinten je eine 
Tafel mit Regiſtrierzeichen anzubringen. Letzteres trägt den 
Buchſtaben der Reihenfolge und die Jahl, unter der das Fahr⸗ 
die; Sieh 11 Autos find einheitl 

ie Tafeln für Autos einheitlich rechteckig und me 
— etd mm, Die Buchſtaben und Ziſſern - -" 

nde. 

Die vorn anzubringenden Regiſtriertafeln der Motorräder 
haben die Geſtalt eines Pfeiles, mit einem Ausmaß von 
65 X 250 mm und tragen auf ſchwarzem Grunde weiße, gemalte 
Buchſtaben und Ziffern auf beiden Seiten. Die hinteren Tafeln 
find dagegen 170 mm? groß und haben auf ſchwarzem Grunde 
weiße p^ "n ae und an ta 

ieſe Regijtriertajeln find mit der Fläche ſenkrecht an 
chtbarer Stelle am Fahrzeug dauerhaft e DR ei 
utotafeln find jo anzubringen, daß der untere Rand der Tafeln 
ſenkrecht zur verlängerten Achſe des Wagens, b. h. rechtwinklig 
zu E 3 
i Motorrädern muß die vordere Tafel längs der verlän- 
gerten Achſe des Fahrzeuges, die hintere dagegen er, d. h. ſenk⸗ 
recht zur Achſe, angebracht werden. Andere als die vorgeſchrie⸗ 
benen Zeichen und Tafeln dürfen nicht angebracht werden. 

Die Tafeln alten Formats werden von Amts wegen unent⸗ 
geltlich bis zum 1. Septembet 1937 gegen neue umge- 
kauſcht. Alle Fahrzeuge die vor dem 1. Februar 1937 dem Ber- 
kehr übergeben worden ſind, haben die neuen Tafeln bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. September 1937 zu führen. 

Die gleichen Beſtimmungen beziehen ſich auf die ſogenannten 
Probetafeln mit der Erweiterung, daß neben den Buchſtaben und 
den T ge ber Zuſatz „PR“ anzubringen ijt, und bie 


ber Vuchſtaben, Ziffern und der arbe 


mra ung gelb ſtatt weiß ijt. 
Welage, Hauptabteilung L 


Der Derlebr mit Fahrrädern. 


Am 31. 7. 1937 ijt eine erordnung in Kraft getreten, welche 
den Fahrradverkehr auf öffentlichen Wegen für das ganze 
Staatsgebiet einheitlich regelt (Da. Uſt. 37, Poſ. 458). Als Fahr⸗ 
räder im Sinne dieſer Verordnung gelten alle durch Fußkräfte 
bewegten Räder und Wagen, ſowie Räder mit Hilfsbetrieb bis 
[3 100 cem Zylinderinhalt und Motorräder mit gleicher Stärke. 

ie Benutzung dieſer Räder ijt nur nach vorheriger Regiſtrie⸗ 
tung zuläſſig. Die Regijtrierung erfolgt durch Kauf einer Fahr⸗ 
radtajel bei der zuständigen Stadt⸗ oder Gemeindeverwaltung. 
Dieſe Tafeln ſind für 2 Kalenderjahre gültig, und zwar zum 
erſten Mal für die Jahre 1936 unb 1937. Sie müſien hinten 


das Führen von Tieren und Beladen der Räder, wenn 
dadurch eine ú des Verkehrs eintritt. 

Außerdem gelten Bestimmungen, die erſt am 31. 10. 37 

in Kraft treten werden. Danach muß jedes Fahrrad verſehen 


ſein mit: 


auf öffentlichen Wegen mit einer am Vorderteil des Rades bes 
feſtigten Laterne verſehen fein, die farb! 
es Dagegen um eine Blendlaterne, 


bracht jein, daß der t 
unb en . 


nd auf ſchwarzem 


die ausgeſtanzt 


unter dem Sattel des Rades ſenkrecht zu der Verlängerungsachſe 
ſo angebracht werden, Mo ie leicht zu ſehen find; außerdem 
müſſen fie in leſerlichem Juſtande gehalten werden. Wird die 
Tafel im erſten Jahre gekauft, To koſtet fie 4 zl, im zweiten Yu. 
$ zi Die oben genannten Motorräder und Räder mit Hilfs- 
antrieb können nicht mit Beiwagen verſehen und nicht für mehr 
als eine Perſon eingerichtet ſein. Kindern unter 12 Jahren iſt das 
Benutzen von Rädern auf 8 Wegen unterſagt. 

Beim Befahren öffentlicher Wege iſt den Radfahrern ver⸗ 


oten: 
1) die Mitte des Weges zu benutzen anſtatt der rechten Bords 
ſeite, mit Ausnahme des Ueberholens, 
3 zu zweit oder mehreren nebeneinander zu fahren, 
3) eine andere Perſon mitzunehmen, wenn es ſich um ein file 
. eine Perſon beſtimmtes Rad handelt, 
4) —.— zu fahren oder die Füße von den Pedalen zu 
entfernen, 
5) ſich an andere Fahrzeuge anzuhängen, 
6) andere als die v enen — ¿u benuben, 


3 wenigſtens einer vorſchriftsmäßigen Bremie 
2) einer Laterne mit rotem Licht oder einem roten Rückſtrahler 
von 3 em Durchmeſſer, der den 
amtlichen Es ungsvermert en 
Seite bes Rades, 
3) einer Klingel. : S 
Die genannten Motorräder und Näder mit Hiffsantrieb 
müſſen verjehen fein mit: ; E 
1) zwei voneinander operar totg vorſchrifts 
3 einer Laterne mit rotem Licht oder einem 
3) einer Hupe mit nicht ſchrillem Ton. 
Außerdem müſſen alle Räder bei Einbru 


irmenſtempel und einen 
ilt, hinten an der linken 


n Bremſe 
fitrabler, 3 


der Dunkelheit 


es Licht hat. Handelt 
o muß dieſe ſo ange⸗ 


D! — e 


el nach unten gelenkt werden kann 
onen oder Fahrzeuge nicht blendet. 


Welage, Hauptabteilung L 


Orientierungspreiſe für das im Jahre 1937 
anerkannte Wintergetreide. 

{ dwi sta bringt 

o cion 1987 ee te 

anerkanntes Wintergetreide feſtgeſetzt 


Die G 
Kenntnis, da 
rungspreiſe für 
wurden: 
Original-Roggen nach der Preisliſte des Züchters, 

J. Abſaat — 35% über die höchſte sica | der Poſe⸗ 
ner Börje am Tage des Verkaufsab⸗ 
ſchluſſes, jedoch mindeſtens 24.— zt 
je 100 kg als Grundpreis. 

Original⸗Weizen — nach der Preisliſte des Züchters, 

1, Abſaat — 35%) über bie höchſte Notierung bet Poſe⸗ 

II. Abſaat — 25%) ner Börje am Tage des Verkaufsab⸗ 
ſchluſſes, jedoch mindeſtens 30.— zł 

; je 100 kg als Grundpreis. 
Original⸗Wintergerſte — nach der Preisliſte des Züchters, 
I. Abſaat — 35%) über die höchſte Serenti der Poje- 
II. Abſaat — 25%) ner Börje am Tage des Berfaufsad- 
ſchluſſes, jedoch mindeſtens 26.— t 

je 100 kg als Grundpreis. 
Winterraps und Winterrübſen — Originalſaat — nach der 
ee bes Züchters unb alle Abſaaten 40% über die 
öchſte Notierung der Poſener Börſe am Tage des Ver⸗ 

kaufsabſchluſſes. i 

Bei Verkäufen bis zu 200 kg einſchließlich erhöhen fid) 
die angeführten Anerkennungszuſchläge um 5% und m 
von 40 auf 45, von 35 auf 40 und von 25 auf 30%. Dieje 
Erhöhung betrifft midt jene Landwirte, vie Wirtſchaften 
bis einſchließlich 50 ha beſitzen. Nachläſſe für Käufer grö⸗ 
ßerer Mengen und für Vermittler nach Vereinbarung. Alle 
obigen Preiſe dienen nur zur Orientierung. 

Die Lieferung von anerkanntem Saatgut ſoll in Säcken 
erfolgen. Im Sack ſoll eine Anerkennungskarte der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer aus dem Jahre 1937 ent- 
halten ſein, am Sack hingegen ein blaues Anerkennungs⸗ 
etifett und eine Plombe mit dem Zeichen des Produzenten. 
Der Käufer ſoll alle Anerkennungskarten, Frachtbriefe und 
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Rechnungen als Beweismaterial für die Herkunft des an- 
erkannten Getreides aufheben, die für den Fall, daß er das 
1938 geerntete Saatgut weiter anerkennen laſſen will, er⸗ 
forderlich ſind. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen herrſchenden 


markt- und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Pojener Börſe vom 9. Auguſt 1937 
Bank Polſki-Akk. (100 21) . -106.— Landſchaft (früher 


viehſeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1937. Luban Fabr. przetw. Siem. 80185 amo - 

1. Wilp und Ninderſeuche: Ar. Obornit — Obornik Stadt 1. e hat Miet Solddollarpfandbriee 
* ax Kotz der Pferde: Kr. Schroda — Brzezie 1 (1), Ruſzkowo eee er à rim K pe a = 
4 : ber Boj. Landſch. 50.—% | 4% Dollarprämienanl. 2 
5. Räude der so Kr. Liſſa — men 1, Wloſza⸗ 4% c b a abbr. ber Pol : Ser II Sich. gu 59). -: 89.50 
1 mL p) ocn AM Sl. . . 60% 80 flaatl. stonp.-tinteibe 

y^ , Umultowo 1, Radojewo 2, Steſzew 1; Kr. Schr 4149 AR. 59.—%kLOt 
— Gjerlejnto 1 (1); Kr. Samter — Pniewy L % ee ujener % 01. Stücke, % di 


4. Tollwut bet Hunde und Katzen: Kr. Bromberg — Kapu⸗ 
sciſta 1; Kr. Gneſen — Czerniejewo 3; Kr. Hohenſalza — Chru⸗ 
ſtowo 1, Dabrówta Ruj. 1, Wygoda 1; Kr. Mogilno — Gozdanin 
1, Gebice 1, Goryſzewo 1 (1), Kamionek (bei einem Hunde un⸗ 
bekannter Herkunft); Kr. Oſtrowo — Keſzyce 1; Kr. Schrimm — 
ies 1, Mofina 1; Kt. Samter — Baborówto 1; Kr. Znin — 

rzyſtorzyſtew 1, Grochowiſta Sal. 1. 


5. Tollwut anderer Tiere: Kr. Hohenſalza — Walentynowo 
1; Kr. Mogilno — Gozdanin 1 (1); Kr. 3nin — Wenecja 1. 


6. Schweinepeſt: Kr. Jarotſchin — Orpiſzewek 1; Kr. Birn⸗ 
baum — Lezce 1; Kr. Obornik — Arbanie 1; Kr. Poſen — Ko. 
canowo 1; Kr. Schrimm — Kurnik 1; Kr. Schubin — Elizewo 2; 
Kr. Wreſchen — Strzalkowo 1 (1). 

7. Schweineſeuche: Kr. Mogilno — Strzelce 1, Wójcin 1 (1), 
Orpikowo 1; Kr. Znin — Stiti 1 y , w 
8. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: Kr. Gnejen — 
ankowo dolne 1, Maczniki 1, Sotolntfi 1 (1); Kr. Hohenſalza — 
Eakocin 1; Kr. Polen — Ominfta 1 (1); Kr. Schroda — Sabi 
towo 1, Stupia 1, Annapole 1 (1); Kr. Samter — Miescifta 1 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 9. Auguſt 1937 - 


5% ftaall.Konv.-Anl. .. 61.—% | 100 franz. Frank. . zb 19.87 

3%, Inveſt.⸗Anle LEm. 68.76% | 100 ſchw. Franken = — — 

3% Snvejt.-Unl. le Em. 68.— Y 100 holl. Guld. =..... Z 1848 

45) Somo tele, ea |1 Dollar = crees A 528 fa 
e. 2 . " lé = rer rt . 

100 beulſche Mark .... zt 212.540 1 Pfd. Sterling --- - A 26: 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Al. Mariz. Pilſudſtiego 12, vom 10. Auguſt 1937. 
Getreide. Das übliche große Getreideangebot, das gewöhn⸗ 

lich nach der Ernte herauskommt, fehlt bis jetzt. Das Geſchäft 

wickelt ſich in verhältnismäßig beſcheidenen Grenzen ab. Nach⸗ 


Weizen. Exportmöglichkeit beſteht nicht. Die Weltmarktpreiſe 
liegen niedriger als unſere Notierungen, und eine Unterſtützung 
durch Gewährung von Prämien iſt nicht mehr vorhanden, ſo daß 


werden brauchen, die für den Verſand dazwiſchen liegen, um zu 
erkennen, daß hier Weizen um 20%, Roggen um etwa 10% 
höher gehandelt wird als die Parität gegenüber dem Weltmarkt 
beträgt. Die geſamte Lage iſt dadurch unüberſichtlich, weil man 


10. Anſteckende Blutarmut: Kr. Krotoſchin — Lutynia 1; 
Ar. Birnbaum — Gorzyn 1, Gorzycko 1. 

11. Influenza der Pferde: Kr. Bnin. — Osno 1. 

(Die erſte Zahl gibt die Anzahl der verſeuchten Wirtſchaften, 
die eingeklammerte e bie in der Berichtszeit dazu getom- 
menen verſeuchten Wirtſchaften an.) 

, Melage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Sragetaften und Meinungsdustauſch d 


Frage: Yit der ſäurefeſte Zementanſtrich „Bitumin“ der Fa. 

Ostar Becker, Poznan, ul. sw. Marcin 66, zum An frih A 
HR aus Zement geeignet, welche Mengen wer⸗ 
en gebraucht und wie teuer ſtellt fih der Anſtrich? 


Antwort: Das „Bitumin“ hat ſich beim Anſtrich von Futter⸗ 
ilos hinſichtlich der Säurefeſtigkeit (gegen Milchsäure unb Eſſig⸗ 
äure M bewährt unb ijt deshalb auch zum Anſtri 
von Zementfutterkrippen ir 1 kg „Bitumin“ fojtet na 
meiner Information einſchließlich Kanne franto Poznan 2,20 zl. 
1 kg „Bitumin“ reicht bei zweimaligem Anſtrich auf glatten 
fa für etwa 4 m? und auf rauhen Beton für etwa 8 m’, 

eim Anſtrich von queen en würde ich empfehlen, bas 
wärmebeſtändigere, dünnflüſſige „Bitumin“ zu nehmen und 
dreimal zu ſtreichen. late. 


Gerſte. Die Landwirte geben nicht unter der Notierung ab und 
dieſe Preishöhe läßt einen Export nicht zu. Die Nachfrage aus 
dem Inland für Mälzereizwecke ijt noch gleich Null. Das Hafer 
geſchäft liegt ſchwach mangels Nachfrage. Die Unſicherheit im 
Getreidegeſchäft bezüglich der Preisbildung wird ſich auch auf 
die nächſte Zeit noch übertragen. Von Auftäufen in größerem 
Mapitabe ſeitens ber Militärverwaltung oder ſeitens der ſtaat⸗ 
lichen Getreidewerke iſt bisher nichts bekannt geworden. 


Wir notierten am 10. Auguſt für 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 28—29, Roggen 21—22, Gerſte 
18—21, Hafer 19—20; Bittoriaerbjen 23—25, Blaumohn 65—70, 
Winterraps 54—55 Zloty. 


Textilwaren. Günſtig eintaufen, heißt ſparſam wirtſchaften! 
Wie alljährlich, ſo veranſtalten wir auch in dieſem Jahre nach 
Abſchluß der Jahresinventur in der Zeit vom 16. bis 28. Auguſt 
unſere billigen Bertauistage. Während dieſer Tage werden die 
bei der Inventuraufnahme dazu beſtimmten Waren zu ſtark 
herabgeſetzten Preiſen verkauft. Der jährliche Ausverkauf Hat. 
die Aufgabe, diejenigen Waren, die dem Einfluß der Mode uſw. 
unterliegen, rechtzeitig, ſelbſt unter Opfern, abzuſtoßen. Um uns 
ferer Kundſchaft Gelegenheit zu geben, bie Fahrt nach Polen 
auszunutzen, bringen wir während dieſer Veranſtaltung auch 
unſere anderen Artikel billiger als ſonſt zum Verkauf, bzw. ges 
währen auf ſämtliche in dieſer Zeit getätigten Einkäufe einen 
Rabatt von 5%. Es bieten ſich alſo günſtige Gelegenheitstäufe 
in Anzug⸗, Mantel⸗ und Kleideritoffen, jowie in Weißwaren, 
Juletts, Voilen njw, Ein Poſten reinſeidener Stoffe, wie Crepe 
de Chine, Marocain uſw. wird extra billig verlauft. 


Große Vorteile bieten wir durch unſeren gleichzeitig ſtatt⸗ 
findenden Neſte verkauf. 


Wir bitten, von der Möglichkeit, vollwertige Ware beſon⸗ 
ders günſtig zu kaufen, recht ausgiebig Gebrauch zu machen. Bes 
uen Sie ne Textilwaren⸗Abteilung und überzeugen Sie 
ch von der Güte und Preiswürdigteit ber Waren! 


Wir ſind gern bereit, auf Wunſch Proben mit wen 
Preijen ein diden, o daß fid der Einkauf auch ſchriftlich et» 
ledigen läßt. Dieſe Art des Einkaufs hat fih in den letzten 
Jahren bei unſerer Kundſchaft gut eingebürgert. Wir möchten 
allgemein empfehlen, damit einen Verſuch zu machen, da ſich auf 


Zur Frage: a. von gebranntem Kalk möchte 
ich Ihnen mein Verfahren, Kalt Hreufäßtg zu machen, mitteilen. 


Ich verteile ee Gtiidtalt gleich in kleine Haufen 
auf dem Felde und decke dieſe mit Erde n 2-3 Tagen — 
je nach der Feuchtigkeit im Boden — i ber Kalk zu Pulver 
zerfallen und kann mit der Schippe geſtreut werden, ohne noch⸗ 
mals transportiert zu werden. 


Beiſpiel: Ich will 10 Ztr. Kalk pro Morgen geben, ſo mache 
ich die Haufen 10 X 10 Meter entfernt a 40 io. Ich wiege mir 
in einem Korbe oder alten Eimer 40 Pfd. Kalk ab und nehme 
nun E ſolcher Gefäße mit aufs Feld. Einer ſchippt den Kalk 
vom en in das Gefäß, der zweite ſchüttet ihn alle 10 Meter 
auf Haufen und ein dritter deckt die aufen ſoweit mit Erde 
u, daß kein Kalk zu ſehen iſt. Das Einſchütten und Bedecken 
ann von Kindern gemacht werden. Wird der Kalk geſtreut 
muß er ſofort ein cegol oder eingekrümmert werden. Es ba 

auf keinen Fall mehr Kalk geſtreu werden, als eingeeggt wer⸗ 
den kann, da der Kalt aud T durch ftarten Tau über Nacht 


pele Weile bas Fahrgeld für bie Reiſe nach Poſen erſparen 
bl... 


Maſchinen. Der durch die Auswitterungsſchäden bei den 
Futterpflanzen in dieſem Jahre verurſachte n Futtermangel 
at der Silofutterbereitung einen ſtarken Auftrieb gegeben. In⸗ 
olgedeſſen find auch die zur Verarbeitung von Grünfutter (Gito- 
— benötigten Maſchinen ſtark gefragt. 

ls Grünfutterſchneider werden Trommelhäckſelmaſchinen, 
beſonders aber die für diefe Zwecke beſonders konſtruierten „Alles⸗ 
ſchneider“ der Firma Kemna benutzt. Dieſe Allesſchneider ar⸗ 
beiten mit Gebläſe und blaſen das gehäckſelte Grünfutter bis 
10 m hoch. Auch Strohhäckſel kann mit dieſen Maſchinen gleich 
an die gewünſchte Stelle durch das Gebläſe befördert werden. 

Dieſe Allesſchneider haben wir in zwei Größen zurzeit auf 
Lager, und zwar die Type KU mit einer ſtündlichen Leiſtung 
von ca. 8—18 Ztr. Strohhäckſel und 45—60 3tr. Grünfutter, bei 
einem Kraftbedarf von 2—4 PS zum Preiſe von Zloty 700,— 
en debt ujw. ab Poſen, und die Type KP mit einer 
ſtündlichen Leiſtung von ca. 15—25 Ztr. Strohhäckſel und 80 bis 
100 Ztr. Grünfutter, bei einem Kraftbedarf von 3—6 PS zum 
Preiſe von Fon 1100,— einſchließlich Gebläſe ujw. ab Poſen. 

. Desgleii en Toben wir Trommelhäckſelmaſchinen für Kraft-, 
Göpel⸗ und Handantrieb in verſchiedenen Ea qe auf Lager, 
bie mir günſtig anbieten. Wir bitten bei Bedarf unfer Angebot 
einzufordern. : 

Bei dieſer ng eng möchten wir auch auf den neuen 
Univerſal⸗Zerreißer er Firma Kemna hinweiſen, der bei der 
Verarbeitung von Grünfutter (Silofutter) in der Zukunft eine 
grohe Rolle ſpielen dürfte. Dieſer Apparat, ber wie ein Reiß⸗ 
wolf arbeitet, eignet ſich zur Verarbeitung ſämtlicher Grün⸗ 
futterarten und zeichnet ſich durch eine hohe Stundenleiſtung 
und intenſive Zerkleinerung des Futters aus. Leider beſtehen 

rzeit Lieferungsſchwierigkeiten; wir haben uns jedoch eine 
nzahl Maſchinen geſichert, die bereits verkauft find und in die⸗ 
em Jahr bei uns in der Praxis ausprobiert werden. Es jue 
elt jid) babei um bie Type U Z 2, die bei einem Kraftbedarf 
von 12 Ps eine ſtündliche ne von ca. 8500 kg aufweiſt. 
Mit genauen Angaben und Projpetten über dieje Maſchine, bie 
vorausſichtlich wieder Anfang Oktober d. Is. von Poſen liefer⸗ 
bar ſein dürfte, ſtehen wir Intereſſenten gern zur Verfügung. 
; ür bas Eindämpfen von Kartoffeln machen wir auf eine 
Kartofſelwaſchmaſchine aufmerkſam, die bei Handbetrieb eine 
ſtündliche Leiſtung bis 40 Ztr. aufweiſt und für die ig der Preis 
auf Zloty 350,— ab Poſen jtellt Wir Haben diefe 1 15 auf 
Lager, wo ſie jederzeit beſichtigt werden kann. Auf die große 
Wichtigteit des Waſchens der Kartoffeln beim Dämpfen brauchen 
wir an dieſer Stelle wohl nicht * hinzuweiſen. 

Als fäurefeſten Schutzanſtrich für Gärfutterbehälter (Silos) 
empfehlen wir das bekannte „Inertol“ der Avenarius⸗Werke. 
Wir empfehlen auch die bereits vorhandenen Silos vor dem 
Füllen wieder mit einem Anſtrich von Inertol zu verſehen, um 
die Wände der Gärfutterbehälter gegen ie Einwirkung der ſich 
bildenden Säure zu ſchützen und [o die Haltbarkeit des Mauer: 
werks bzw. Zements zu verlängern. 


ae — ta der Molterei⸗Sentrale. 
eit unſerem letzten Marktbericht ijt bie Lage auf bem But- 
termarkte ziemlich unverändert geblieben. Der Shlandemset 
i etwas lebhafter geworden, ohne jedoch im allgemeinen die 
e zu erreichen. Hier und da ſieht es fogar ſchon fo 
aus, als wenn ber ine nost wieder etwas flauer wird. 
Es wurden in der Zeit vom 4. bis 10. d. Mts. ungefähr 


folgende Preiſe eeiabit: | ole Kleinverkauf 3,20—3,40, en gros 
t de 


2,80 zl pro kg. ef njelben Preis brachten auch bie 
übrigen inländischen Märkte, i 5 " y 
Der Export brachte 2,95 21 pro kg ab Verladeſtation (3.00 zl 
pro kg frei Pojen). 


poſener Wochenmarktbericht vom 10. Augujt 1937. 


Auf bem Wochenmarkt zahlte man je "" Qualität für 
1 Pfd. Molkereibutter 1,50—1.60, Landbutter 1.40, Weißkäſe 30 
bis 35, Sahne 4 Liter 30—40, Milch 20, Eier 1,00, Salat 10, 
Radieschen 5 werd 5, Mohrrüben 5, Rhabarber 5, Suppen⸗ 
grün, Dill, Peterſilie 5—10, [aure Gurken 10—15, Kartoffeln 4, 
rote Rüben 5, Zwiebeln 5—10, Knoblauch 10, Erbſen 25—35, 
Bohnen 20—40, grüne Bohnen 5, Wachsbohnen 8, Gurken die 
Mandel 30—40, Blumenkohl 15—30, Tomaten 10—20, Pfiffer⸗ 
linge 15, Steinpilze 25—40, Weißkohl 5—15, Welſchtraut 5—15, 
Rotkohl 10—20, Pferdebohnen 30, Weintrauben 40—50, Pflau⸗ 
men 10—35, Aepfel 15—40, Birnen 10—30, Preißelbeeren 30, 
Zitronen 13—15, Feigen 40—1,00, Backobſt 80—1,00, Backpflau⸗ 
men 1—1,20, Hühner 1,50, junge Hühner 1,50 das Paar, Enten 
1,50—2,50, das Paar Tauben 80—1,00, Kaninchen 1,50—2,50, 
Kalbfleiſch 65—1,20, Schweinefleiſch 90—1,10, Rindfleiſch 90 bis 
1,90, Hammelfleiſch 85—90, Gehacktes 80—1,00, roher Speck 1,00, 
Näucherſpeck 1,20, Schmalz 1,25, Kalbsleber 1,20, Schweineleber 
30, Hinderleber 70, Hammelleber 70, Schleie 70—90, Bleie 40 
bis 80, Zander 1,80, Karauſchen 60—90, Hechte 901,20, Aale 
5 To Ratpien 1,20, Wels 1—1,20, Weißfiſche 25—50, Krebſe 

UN 21. 
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Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 10. Auguft 1957. Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 
Richtpreiſe: Winterraps. .. . 54.00 56.00 


Roggen, neu .. . 21.25 —21.50[Leinſameen = 
Weſzen 28.25 29.00 [Senf . 33,.00—35,00 
Sommerwicke , = 


673 —618 g/l , . . 17.50—18.00| Peluſch Ava 
7 . 18,50—19,75[iftoriaerbjen . , , 23.00—25,00 
Dar... +... 19.00—20,00 [Bfaufupinen — 


.... 


Roggenmehl Gelblupinen -— 
1 Gatt. 5% ... 3125—31.75|Blauer Mohn . . 65.00—68.00 
1. Gatt. 65 29.75—30.25[Leinkuchen . . . 24.75—25,00 
2. Gatt. 50—65% 22.7523. 25 c en . . . » 19,25—19.50 
z nnenblumen⸗ 
og Fe T = fuden ..... . . 24,25—25,00 
Weizenmehl J. Gatt. Sojaſchrot E 25.50— 26.50 
Ausz. 30 % . 46.75—47.25 l [oie ,.  2.65—2.90 
ie EN . 42,75— 43.25 |TBeigenittob, gepr. 3.15—3 40 
Ia. Gatt. 65% , . 40,75—41.25|9toggenitrob, lofe . 2.85—3.10 
II. Gatt. 30—65% 37.75—38.25|Roggenftrob, gepr. , 3.60—3.85 
IIa. Gatt.50—65% 33.76—34.25|Safetitrob, loje . .. 3.05—3.30 
III. Gatt.65—70% 31.75 32.25 0Haferſtroh, gepr. 3.55 —3.80 
Weizenſchrotmehl Gerſtenſtroh. loſe. . 2.75.00 
WS vy — derſtenſtroh, gepr.. 3.25— 3.50 
Roggenkleie. 16.50 —17 00 [Heu, loſe 5 6.85—5,86 
Weizenkleie. grob . 17.75—18.001Heu, gepreßt 6.00—6.50 
Meizentleie, mitt. 17.00—17.25Megebeu, loſe ..  6.40—6.95 
Gerſtenkleie 15.50 —16.50INetzeheu, gepreßt. 7.45 —7.95 


Stimmung: ruhig. Geſamtumſatz: 3052.4 t, davon Roggen 
1191, Weizen 323, Gerjte 108, Hafer 210 t. ; 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis in Zloty für 1 kg 


Gehalt an 


Futtermittel: 


Kartoffel-èn ]- 20.— 09 [0175] ===, = 
Roggentleie ....... 469 | 10.8 | 036] 1.571 098 
VBeigenfleie ........ 481 | 11.1 | 037|] 162] 1.08 
Gerjtentleie ........ 473 | 67 0,3 2.54] 1,47 
Reisfuttermebl .... 68,4 6—]| —— | —— | —— 
TI. A AEE E, 1 6.6 —.— 
I libi AE 7.2 1.30 

ti mittel uu ves 6.1 1.05 
Roggen, mittel 8.7 1.26 
Qupinen, blau 23.3 0.36 
Lupinen, gelb 806 I. 0,34 
nen STENT 19.314 0.70 
Erbſen (Futter } 0.82 
Gerradella ..... iai 1.:4 
geinfudjen*) 38/4277 0.58 
Napskuchen“) 96/4077 . . 0.57 
Sonnenblumenkuchen“) 

42—44 EE cd (62 
Erdnußkuchen“) 55% .. 0,37 
Baumwollſaatmehl, ges 

ſchälte Samen 50% . . —.— 
Koskoskuchen 0.71 

ee u. ilii» a 0.81 

abohnenſchr. 

extrah. 0,04 
Saen AP PONES. 0.76 

eſamkuchen n 

*) für dieſelben Kuchen feingemablen erhöht fih der Preis 


entſprechend. i 
jw De Stärkewert Pale Stärtewert des Eiweißes) if io 
hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Sar» 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 


Poznan, 10. Auguſt 1937. Spoöldz. z ogr. odp. 


Schlacht- und Diehhof Poznan vom 10. Auguft 1937, 
Auftrieb: 398 Rinber, 1326 Schweine, 684 Kälber und 
185 Schafe; zuſammen 2593 Stück. g 2 N 
Rinder: Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70, Majte \ 
bullen 56—62, gut genährte, ältere 52—54, mäßig genährte 42 
bis 50. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäjtete 66—74, Maſttühe 
56—62, gut genährte‘48—52, mäßig genährte 26—36. Färſen: 
vollfletídige, ausgemüjtete 70—78, Maſtfärſen 60—68, gut ge: 
nährte -52—58, mäßig genährte 42—50. Jungvieh: gut ge 
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nährtes 42—50, mäßig genährtes 38—40. Kälber: befte aus: 
emäſtete Kälber 80—86, Maſttälber 72—78, gut genährte 64 
bis 70, mäßig anne 40—60. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Am 1. Auguſt entriß uns der Tod unſeren treuen Mit- 
forme 70—80, gemäjtete, ältere Hammel und Mutterſchafe arbeiter, ben Vorſitzenden vom Auſſichtsrat der 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht Spar- und Darlehnstafe Miaſteczto, 


122—130, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 114 P 
bis 120, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 108 bis 
112, fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg 82—96, Gauen unb 
ſpäte Kaſtrate 90—110. 
Marktverlauf: ruhig. 


> Sein Andenken foll uns unvergeßlich bleiben. 
Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörfe in Kattowitz 


Im ee e rr Ratni eap: de = Der Vor ſtand und Auſſichtsrat 
am 9. 8. d. Is. gezahlt: preiſe: en 23. 3.50, 3 
Einheitsweizen 28.9029, Cammelmeijen 28. 28.50, Einheits. der Spar⸗ u. Darlehnskaſſe nn, 


La 21—21.50, Sammelhafer 20— 20.50, Mahlgerſte 21—21.50, 
uttergerjte 20— 20.50, Viktorigerbſen 29—30, Mohn 85—87, 
Mais 25—26, Weizenmehl 1. Gattung 0—30% 45.50—46.50, Wei- 
zenſchrotmehl 0—95% 33—34, Roggenmehl I. Gattung 0—50% 
E 5 3 e Eg Wien- : 
24.75—25, Rapskuchen 19.25—20, Stroh gepreßt 4.50—5, ieſen⸗ H 

heu 8.25—9.25, Miden 27—28, Peluſchken 28—29. Geſamtumſatz Landwirte! 
1660 t, davon 105 t Roggen. Beizt Euer Getreide mit 


Dielmarftberid)t aus Myslowitz vom 4. Auguſt 1937. s 
In der Zeit vom 27. 7. bis 2. 8. 1937 wurden nach bem amt- 
lichen Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: Bullen: voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtwert 70—74, voll⸗ 
fleiſchige, jüngere 60, mäßig Andete jüngere und gut genährte 
ältere 50—59, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, beſter Fleiſch⸗ 
qualität bis zu 7 Jahren 67—75, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute jüngere Kühe und Färſen 57—66, mäßig genährte 
Kühe und Färſen 47—56. Kälber: erſtklaſſige, gemäſtete 80—92, 


mittlere und erſtklaſſige. Saugkälber 70—79, weniger emäſtete Die vom Deutschen Pflanzenschutzdienst geprüf- 
Kälber und gute Saugkälber 60—69. Schweine: gemültete über | | ** "nee Trocken una maseneime. oo 


1.96—1.50, vollfleiſchige von 100 —120 kg 1.20—1.35, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 1.00 1.20. 

Auftrieb: Rinder 437, Kälber 108, Schweine 1513 Stück. 
Tendenz: anſteigend. Marktverlauf: belebt. 


Polska Spólka SCHERING - KAHLBAUM, WARSZAWA 


150 kg Lebendgewicht 1.51—1.05, vollfleiſchige von 120—150 kg 
$ Fachberater H. J. Mueller, Poznań, Mazowiecka Nr. 45 


Wenn ' f$ Ohne viel Worte 
»— MOBEL.| 3 “We 
dann vom Fabrikanten 
HEINRICH GÜNTHER, Möbellabrik - B. Sommerfeld ⸗Bydgoſſcz, 


jy Suiadectid) 2, unitbertroffen find 
663) Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 


WEOSKA SPÖLKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY JESCIE 


ASSICURAZIONI GEN ERALI TRIESTE 


GEGRONDET 1831 
Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 


Allein ige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 
Feuer-,Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Einbruchdiebstahl-, 


und Transport-Versicherung ses 


A 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generall'', 
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Winterung friert nicht aus, 


selbst im strengen Winter nicht, wenn sie im 
Herbst schon gut entwickelt ist. Eine gute 
Entwickelung der Winterung im Herbst kann 
man nur erreichen durch Gaben von Stick- 
stoff und Phosphor vor der Saat. 


enthält 9?/, Stickstoff und 12% Phosphor und 
ist der geeignetste Dünger für die im Herbst 
ausgesáte Winterung. 
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Original Schlieterroggen 


hat nach allen Berichten die diesjährigen Winter⸗ und Dürre⸗ 
ſchäden am beſten überſtanden. 


Anerkanntes Saatgut Btr. 650%, bei 20 Bir. u. darüber 60% 
bet 50 Bir, und darüber 55% über Bromberger Höchſtnotiz 


gibt ab 


Saatzucht Jasiniee, 
p. Serock pom. Tel, 10 (699 


: praktisch 
Pu b geruchfrei, 
gefahrlos 


R ANOX ist erhältlich in allen Genossenschaften u. Drogerien. 


Polska Spólka Schering-Kahlbaum Warszawa 


kli Poznań, Wesoła 4. 
Fachberater H. J. MUELLER, Poznań, Mazowiecka Mr. 45. Augen nik 


Teleton 1896 (698 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr, Emil Mutschler 


U) 


i li 
Anzeigen "goose cubat" 


E 


haben immer Erfolg! 


Ansteckenden Scheiden- 
Katarrh hei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blüttchen 
und -Stifte 
Pack. zu 25, 50 u, 100 Stek. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St, 
Versand” umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu. 


Poznan, Mazowiecka 12. 


Telefon 5946. (688 
—— nannten are. ernennen 


Trockenbeize 


„ZIARNIK © 


garantiert reiche Ernte, und 1 
ein gesundes Korn. EN Jaworzno 


Zu erhalten “in: allen Lahdwirtschaftlichén Niederlagen und Drogerien: 


Gefucht.zum 1. 9. 1937 
zuverl., ehri., unverheirateten 


Beamten 


ffir mittleres Gut mit Forſtwirtſchaft. 

Polniſch in Wort u. Schrift. Zeugn. 
mit Gehaltsanſprüchen an (700 

Frau 5. Reſchle, Rzymachowo, 
p. Powidz, pow. Gniezno. 


Gebildete Landwirks kochler 

ſucht Stellung als 
fjaustodjtet, 

um anderen Betrieb kennenzulernen. 
Es kommen nur Landwirtſchaften 
v. 300 Mrg. aufwärts an in Frage. 
Antritt ab 15. IX.. Gefl. Angebote 
unt. 696 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Drahtgefledite 


Liste frei! (686 


Wi 
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Poznan, Alja Marszałka Pisudskiego 12 
FERNSPRECHER 42 91 
Postscheck-Nr. Poznan 200 192 
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Haben Sie ſchon daran gedacht Ihre 


alten Pflüge 


aufarbeiten zu laſſen? Schicken Sie 
uns bie Unbrauchbaren. Wir 
machen daraus für wenig Geld 
Neuwertige. Koſtenanſchlag im 
vorraus — bei mehreren Pflügen 
auch bei Ihnen. 

fjaweta, Toruń - Mokre. 


ä —ů — —— — — A 
AOS OA OIGO OOOO ALBANIEN 


CONCORDIA 


SP, AKc. 
POZNAÑ 
Al.Marez.Pilsudskiego 25 
Tel. 6105 u. 6275, 


Famillen - Drucksachen 
Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher 87 
Geschafts-Drucksachen 


TULLIA 0000000000000 


. Drahtanschrift: 


übernehmen den 5 


Jeder fortſchrittliche Landwirt in 
Deutſchland kauft Dreſchmaſchinen 
der J. Dechentreiter Maſchinenfabrik 

Bäumenheim — Bayern 

Im Jahre 1935 und 1936 zweimal 
preisgekrönt. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
maſchinen Heinft. u. größt. Ausmaßes. 
Verlangen Sie Kataloge von 
der Generalvertretung für Polen: 
Bronikowfki, Grodzki u. Waſilewſki 
Poznan, Büro: Al. Marcinkowſk. 8, 
Tel. 2151. Niederlage: sw. Marcin 33 

Tel. 5212. (674 


Endlos gearbeitete 
Kamelhaar-Riemen 


aum Dreschsatz 
Stahldrahtseile 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


undesgenossenschaftsbank 


Bank Spóldzielezy z ograniczona odpowiedzialnoseia (691 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 3373, 3374 
Postscheck -Nr. Poznan 200182 


Raiffeisen 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


DEVISEN BANK. 


gegen 
Geuerschäden, 
Hagelschäden. 
Sinbruchschäden, 
@eraubungsschäden 


und Gransporlscháden. 


Sede Auskunft und Beratung erteilen wir bereilroillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 


Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznan und Pomorze 


Qoznan, ul. Jasna 


14, Jelefon 7645. 


chutz Jhres Besitzes 


FE E AA E n 
Obwieszczenie. 


Sad Okregowy w Kaliszu 

Do rejestru Spółdzielni wpi- 
sano dnia 5. sierp: 1937 
roku nr. 383. Ziemianska Rasa 
Pozyczkowo- Oszczedno$ciowa 
w Dąbiu n/Nerem Spóldzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością. W dniu 1 lipca 1937 
roku wpłynął wniosek o zare- 
jestrowanie zmiany statutu w 
przeđmiocie zniżenia udziału 
do kwoty 25 zl. Wobec po- 
wyższego Sąd Rejestrowy wy- 
znacza rozprawę nad zamie- 
rzona zmianą na dzień 2 pa£e 
dziernika 1937 roku na go- 
dzinę ł2 w kancelarii rejestru 
handlowego, na którą wzywa 
sie tych wierzycieli, którzy 
mimo zgłoszenia się w termi- 
nie nie zostali przez Spóldziel- 
nię zaspokojeni lub zabezpie- 
czeni. - (697 
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Bezirks-Inspektorate: 
Leszno, laus Schultz 

ul, Musnickiego 4. Gel. 49.* 
Starogard, Hans Wegner 

ul. Dallera 38. Jel. 74. (694 


Bydgoszcz, Otto Zellmer 
ul 3 Maja 20. Sel 1422. 
Grudziadz, Herbert Móller 
ul. Malombynsko 1. 


Sel. 1900. 
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Unsere billigen Verkauistage 


in der 


Textilwaren-Abteilung 


finden in der Zeit 
vom 16. bis 28, August d. Js. 
statt. | 


Náheres im Marktbericht auf Seite 579 


Wir liefern: 


präparierten oberschlesischen 
Steinkohlenteer 
(Originalfabrikat der oberschlesischen Koks werke) 


Klebemasse 


und 


Dach pappe in erstklassiger Qualität 


zu Konkurrenzpreisen. 


Zur 
Silofutterbereitung empfehlen wir: 
Allesschneider, Original „Kemna“, 


CERES 0 N un AE II 


Trommelhäckselmaschinen 
für Motor-, Göpel- und Handbetrieb, 


Kartoffelwaschmaschinen 


ferner: 
J nerto l als säurefesten Anstrich für Silos etc. 
O UE, 7 SEORBET RINT UENIRE NELLE A a FENDT TRETEN PD RR ARTE 
Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 
ARS o dp. NN 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 12, (676 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden %8 bis %3 Uhr 


ten Serben en A mec in rmm qe, Ber Aleje Mariz. Pilſudſtiego 12. 
PHE tte für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan. Meja Maria, Pitſudſtiego 32, 1. 
Druck: Concordia Sp. Akc., Poznan. 
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